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Ericheint täglia, mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiert ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtarſtalten 
1.00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 mt. 40 Bi. 
Sprechgunden der Redaktion 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 

Unter den Befehlshabern der verbündeten 
Truppen in Schanhaikwan iſt es wegen der für 
die Beſetzung durch die Truppen der einzelnen 
Mächte ausgeſuchten Plätze zu einer Reibung ge- 
kommen. Es iſt eine aus den älteſten Stabs- 


offizieren der einzelnen Mächte zuſammengeſetzte 


ſich nach 


Commiſſion gebildet worden, die 


Schanhaikwan begeben ſoll, um die Angelegen- | 


heit in zufriedenſtellender Weiſe zu regeln. 


Walderſee und der Hof. 


London, 5. Nov. Die Blätter melden aus 
Peking ohne Datum über Taku vom 4. November: 
Li-Hung⸗-Tſchang ſuchte privatim einige Geſandten 
zu bewegen, ihren Einfluß beim Grafen Walder 
fee geltend zu machen, damit er die Vollſtreckung 
der Todesurtheile an den Beamten von 
Baotingfu verſchiebe. Der kaiſerliche Hof kann 
jetzt unmöglich vor nächſtem Frühjahr nach 
Peking zurückkehren. In der Nähe von 


Einganfu ſoll ein die Sicherheit des Thrones be- } 


drohender mohammedaniſcher Aufſtand ausge 
brochen ſein. 

Die Eröffnung der Friedensverhandlungen 
iſt immer noch nicht abzuſehen. Seitens der 
chineſiſchen Regierung find Liukunji und Tſchang⸗ 
tſchitung bei ihrer Ernennung zu Commiſſaren 
für die Friedensverhandlungen gleichzeitig ange- 
wieſen worden, an ihrem gegenwärtigen Aufent- 
haltsorte zu bleiben und mit den anderen Com- 
miſſaren auf ſchriftlichem und telegraphiſchem 
Wege Rathichläge auszutauſchen. Li-Hung⸗Tſchang 
hat an alle Dicekönige und Gouverneure die 
Frage gerichtet, ob ſie Willens ſind, ſich an der 
Garantie der für die Schadloshaltung von den 
Mächten geforderten großen Summen zu be- 


theiligen. 
Chineſiſches allerlei. 


Die Londoner Blätter berichten in einem vom 
3. d. Mts. datirten Telegramm aus Schanghai, 
daß Lutſchwanglin durch haiſerliches Edict zum 
Präſidenten des Cenſoramtes und des Cultus- 
ministeriums ernannt iſt. a 
ſtändig und er zeige ſtark fremdenfeindliche 
reactionäre Tendenzen. Jütſchang, der jetzt erſt 
zum Gouverneur von Yupeh ernannt wurde, habe 
noch vor Uebernahme ſeines Dienſtes um einen 
Monat Urlaub eriuht wegen Erkrankung. 
Ernennung durch die Ir 
fluß geweſen. f 
ein Schanghai, 4. Nov., datirtes Telegramm 
be ſagt, Li-Fung-Tſchang ſetzt feine Maffnahmen 
zur Unterdrückung der Boxer und zur Reorgani- 
jation der Armee in Petſchili fort. In Szetſchuan, 
wo Kweitſchun Vicekönig bleibt, hat ſich die Lage 
nicht geändert. Taomu, der zum Bicekönig von 
Kuangtung ernannt war, hat erklärt, fein Ge- 
fundheitszuſtand laſſe die Uebernahme dieſes 
Poſtens nicht zu. Die Kaiſerin-Wittwe hat jedoch 
dieſe Entſchuldigung nicht angenommen und ihm 
befohlen, ſich ſofort auf ſeinen Poſten zu begeben. 
Der Führer der Schwarzflaggen Liujungfu iſt mit 
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Spante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(19) (Nachdruck verboten.) 


Als etwa eine Stunde ſpäter der Kreis der ge- 
ladenen Gäfte vollzählig in den unteren Räumen 
verfſammelt war, trat Keiderun im vollen Feft- 
ſchmuck mitten unter ſie. Sie überhörte die Zu. 
rufe und überſah die Hände, die ſich ihr grüßend 
entgegenftrehten. Suchend ſchweifte ihr Blick 
umher, bis fie Eikin Garborg entdeckte der 
bleich und finſter in einer Ecke ſtand, und ſie mit 
brennenden Augen voll Grimm und Leidenſchaft 
anſah. 

„Eikin“, klang ihre Stimme klar und hell an 
fein Ohr, „unfere Gäfte wollen tanzen, und wir 
m Nen den Reigen beginnen.“ 

e Muſik erklang, lauter Zubel miſchte ſich 
darein. Langſam näherte ſich Eikin ſeiner Braut; 
in einem jäh aufſteigenden Gefühl von Wuth und 
Gier preßte er die Hand, die fi ihm entgegen ⸗ 
rechte, die Hand, die ihn geſchlagen hatte, jo 
hart zuſammen, daß ſich die feinen Glieder bogen. 
Des Mädchens Geſicht zuckte vor Schmerz, aber 
kein Laut kam über die lächelnden Lippen. Ja, 
ſie lächelte; voll ſo unbeſchreiblich hochmüthiger 
Verachtung, daß es dem erregten Mann wie Eis 
in die Adern ſchlug. Seine Zinger löſten ſich, 
und er hielt ihre Fand fortan ſo vorſichtig, wie 
man ein 1 Meſſer hält. Und ſie 
lächelte auch dazu. 

alte mich doch ſeſter“, ſagte fie ruhig. „Ich 
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Könnte dir entſchlüpfen.“ 


Dreizehntes Kapitel. 5 

Der Abend war weit vorgeſchritten. Man hatte 
getanzt und gegeſſen. Nun tanzte man wieder. 
In der Zrinkftube ging es wüſt zu, und die 
Frauen begannen müde zu werden. Sogar in 
den tazzenden Bewegungen der Jugend lag etwas 
Schwerfälliges und zum Theil Wildes. 

Eikin ſaß bei den zechenden Männern; er hatte 
den ſchweren Getränken ſcharf zugeſprochen, und 
ſie hatten ſein erregtes Blut noch 5 8 er hitzt: 
er führte wüſte Reden und rieb ſich zwi chendurch 
die Augen, die klein und müde geworden waren. 
Der Voigt ſaß in einer Ecke und ſchlief, Im 
Hinterzimmer lagen die jüngeren Kinder un- 
entkleidet auf den Betten herum. 

Im oberen Stockwerk war alles ſtill und 
dunkel; das Geſinde hatte unten zu ſchaffen, ſo⸗ 
welt es nicht ebenfalls schlief. Nur bei Asmund 
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Sein Einfluß wachſe 


Mittwoch, 7. November. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
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Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Rr. & 
Die Expedition iſt zur Am 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe Hoaſenſtein 
und Vogler N. Steiner. 
. 2. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1fpaltige 
geile 20 Pig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


3000 Mann in der Hauptſtadt von Kunan ein- 
getroffen. Der ſtellvertretende Vicekönig in Canton 
Zahfu hat ihm befohlen, nach Canton zurück- 
zukehren. Die Lage gilt als kritiſch, da Liufungfu 
ſich weigert, zu gehorchen, ſolange ihm nicht ſeine 
Gehaltsrückſtände und ſein Gehalt auf drei 
Monate im Voraus bezahlt werden. 

„Daily Telegraph“ berichtet aus Schanghai 
vom 3. d. M.: Ein kaiſerliches Edict ernennt in 
allen Provinzen Prüfungsbeamte, welche in der 
nächſten Woche, wie gewöhnlich, die Prüfungen 
abhalten ſollen. die Ernannten ſind faſt alle 
Conſervative. dem Kaiſer ſoll ſehr viel daran 
liegen, nach Peking zurückzukehren, er ſoll ver- 


ſuchen, für ſich allein die Rückkehr zu ermög- 


lichen, falls ſich die Kaiſerin-Wittwe auch fürderhin 
weigern ſollte, ihn zu begleiten. 


Die Wirren im Süden. 


Hongkong, 5. Nov. (Tel) Nach Nachrichten 
aus Canton war die Exploſion in der Nähe des 
Damen des Gouverneurs am 28. Oktober durch 
Dynamit verurſacht und zwar, wie man annimmt, 
zu dem Zwecke, große Quantitäten Kriegs bedarf. 
die im Yamen lagerten, zu zerſtören. Wie weiter 
berichtet wird, ſchmuggeln die Reformer in Canton 
Dynamit ein, indem ſie es als einheimiſche 
Medikamente declariren. die Zollbeamten be- 
ſchlagnahmten ein auf ſolche Weiſe aus Macao 
eingeführtes Packet mit 18 Pfund Dynamit. 

Flüchtlinge vom Oſtfluſſe berichten, daß die 
Kufſtändiſchen 30 Meilen nordöſtlich von Kuitſchan 
eine feſte Stellung errichtet haben. Sie fordern 
von den Ortſchaften Reis und Geld, indem ſie 
gleichzeitig bekannt geben, daß wenn den Kaiſer- 
lichen Hilfe geleiſtet würde, die dörfer verbrannt 


und die Bewohner niedergemetzelt werden würden. 


Die Kaiſerlichen gehen in ähnlicher Weiſe vor. 
In Ausführung der Drohungen find bereits ver- 
ſchiedene Dörfer zerſtört. Brände kommen faſt 


täglich vor. 
Italieniſche Patrouille. 


Eine Depeſche der „Agenzia Stefani“ aus 
Peking vom 4. d. M. tritt dem Gerücht entgegen, 
daß eine italieniſche Patrouille während des 
Rückmarſches aus Paotingfu verſchwunden ſei. 
Dieſelbe wurde vielmehr von 
Cavallerie erreicht, ohne daß irgend eine Ge- 
fahr für ſie vorhanden geweſen wäre. Die 
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Die Walderſeeparade in Schanghai. 
Von der Parade in Schanghai, die dort nach 
Ankunft des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Walderſee abgehalten wurde, entwirft ein Be- 
richterſtatter der „Frankf. Ztg.“ eine Schilderung, 
in der es heißt: Der franzöſiſche Quai war am 
Tage der Ankunft Walderſees nach links zu — 
von der Landungsbrücke aus geſehen — von 


Anamiten quer über die Straße hinweg abge- 


fperrt. die Leute ſahen mit ihren ſilbernen 
Deckeln auf dem Kopf außerordentlich komiſch 
aus. Der Deckel war mit blauen Bändern hinter 
dem Kaarknoten am Hinterkopf — ein Kaar- 
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hatte Zeit gehabt, den alten Mann zu Bett zu 
bringen. Er ſaß immer noch in ſeinem Lehnſtuhl, 
lauſchte auf den Lärm, der dann und wann in 
verworrenem Getöſe zu ihm heraufſcholl, und 
nickte ſchlaftrunken mit dem Kopfe. 

Einmal war es ihm, als käme jemand die 
Treppe herauf. Hatte man ſich endlich feiner er- 
innert? Nein, der Schritt kam nicht näher, ſon⸗ 
dern verlor ſich drüben am anderen Ende des 
Ganges, hinter einer Thür, die leiſe geöffnet 


und wieder geſchloſſen wurde. Er müßte ſich ſehr 


irren, wenn das nicht die Thür von Heideruns 
Zimmer geweſen wäre. 

Der mißtrauiſche Alte witterte ſofort Unheil. Er 
zog ſeine Krücken heran und richtete ſich müh- 
ſelig daran auf. Langſam und vorſichtig tappte 
er zur Thür, die er möglichſt geräuſchlos öffnete. 
An der Schwelle blieb er ſtehen und lauſchte. 
Durch einen feinen Spalt drüben in Keiberuns 
Zimmerthür fiel ein matter Lichtſchein; irgend 
etwas bewegte ſich da drüben hin und her. Der 
Alte ſtützte ſich feſt auf ſeine Krücken, lehnte ſich 
an die Thürpfoſten und wartete. 

Er brauchte nicht lange zu warten, da öffnete 
ſich drüben die Thür. In ihrem Rahmen, auf 
dem Hintergrund des trüben Kerzenlichls, erſchien 
Keiderun, in dunkler Tracht, ein ſchwarzes Tuch 
um Kopf und Schultern geſchlungen, in der 
herabhängenden Hand ein Bündel. Noch ehe ſie 
ganz hervortrat, hatte ſie den lauernden Alten 
entdeckt. Secunden lang ſtanden fie einander be- 
wegungslos gegenüber. 

„Was geht denn da vor, Keidekind?“ fragte 
endlich die ſcharfe Stimme des Alten möglichſt 
gedämpft herüber. Da ſchloß Heiderun die Thür 
hinter ſich und glitt mit ungewohnter Eile den 
Gang hinab, zu dem Alten hin. Der Lärm, der 
von unten heraufſcholl, verſchlang den Schall 
ihrer Tritte. 

„Recht jo, komm her, Heidekind, ſag mir, was 
du vorhaſt. Mir kannſt du ohnehin nichts vor- 
machen!“ Er wollte ſie in ſeine Kammer ziehen, 
ſie aber wehrte ihm und blieb draußzen ſtehen. 
Das ſchwarze Kopftuch verbarg ihm den größten 
Theil ihres Geſichtes, nur die Augen ſah er un- 
ruhig leuchten. 

„Ich habe nicht viel Zeit, Großvater“, ſagte 
ſie haſtig. „Ich muß fort. Du ſollteſt es nicht 
wiſſen. Nun du es aber geſehen haſt, wollte ich 
dich bitten, daß du ſtille biſt — wenigſtens bis 
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ch ſollt's nicht wiſſen?“ kicherte Asmund 


engliſcher 


beiden Colonnen marſchirten ſodann zuſammen 
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knoten, der genau dem bei unſeren Damen 
üblichen gleicht — feſtgehalten. Jacke und Koſe, 
die unten durch blaue Gamaſchen zuſammen⸗ 
gefaßt waren, hatten gelbliche Farbe. Geradezu 
unpaſſend erſchien mir bei der Paradeuniform 
ein blauer viereckiger kleiner Schurz, der offen- 
bar das urſprüngliche Feigenblatt markirte. 
Schuhe waren nicht vorhanden. die Leute ſahen 
aus, wie eine Ballettruppe. Dazu trug nicht zum 
Wenigſten die Bartloſigkeit der Geſichter und die 
Kaartracht bei. Uebrigens find dieſe Anamiten 
abſolut keine ſchlechten Soldaten. 

Für den nächſten Morgen war eine Parade der 
Garniſon Schanghai auf dem Rennplatze an- 
geſetzt. Von den Japanern beteiligten ſich an 
dieſer Parade nur die Freiwilligencompagnie. 
Die Entſchuldigung für das Fehlen bei der Parade 
war ſehr originell. Der japaniſche Commandeur 
theilte mit, daß er nur Marineinfanterie zur 
Stelle habe, und dieſe keinen Paradedrill gelernt 
habe. Hätte man rechtzeitig erfahren, daß eine 
Parade beabſichtigt ſei, ſo würde er dazu haben 
üben können. Die deutſchen ſchnitten bei der 
Parade gut ab. Leider warf der Bataillons 
tambour in militäriſchem Uebereifer ſeine Beine 
dermaßen, daß fein Anblick eine ebenſo unmider- 
ſtehliche wie allgemeine Lachluſt unter den Zu- 
ſchauern hervorrief. Urkomiſch wirkten auch die 
franzöſiſchen Offiziere, die ſich zum Theil einer 
nicht zu verachtenden Corpulenz erfreuen, auf 
ihren tonkineſiſchen Ponies. Es ſah aus, wie 
wenn die Herren auf großen Kunden ritten. 
Dazu kam, daß die Maulthiere der franzöſiſchen 
Batterie rieſengroß waren, zum Theil größer als 
ſchwere Laſtpferde. Eins fiel dem Correſpondenten 
noch auf, nämlich die Thatſache, daß der Zeld⸗ 
marſchall im dienſte ſtets den Jeldmarſchallsſtab 
in der rechten Hand tragen muß. Der pracht- 
volle Stab wurde allerdings vom Publikum ſehr 
bewundert, muß aber ſeinem Träger, deſſen 
linke Hand die Zügel führt, auf die Dauer doch 
hinderlich fein, denn auch ein Feldmarſchall hat 
ſchließlich nur zwei Hände. 


Freifrau v. Ketteler, 


die Wittwe des in Peking ermordeten deutſchen Ge- 


ſandten, iſt am 22. Okt. in Detroit, im Haufe ihres 


Vaters, des Eiſenbahnpräſidenten Ledyard, einge⸗ 


troffen. Sie war noch zu leidend, um ſich von den 
Reportern, die ſich auf jeder Halteftation an fie 
heranzudrängen ſuchten, ſprechen zu laſſen. Ihr 


Zruder, der fie in Yokohama abgeholt hatte, 
theilte der Preſſe mit, daß ſeine Schweſter auch 
ihm bisher nur wenig mitzutheilen im Stande 


geweſen ſei. Sie hat nur wiederholt die Ueber- 
zeugung geäußert, daß ihr Gatte einen Keldentod 
geſtorben ſei. Ihrer Mittheilung zufolge hatte 
Herr v. Ketteler einige Tage vor feiner Er- 
mordung die anderen Geſandten vor ver- 
rätheriſchen Plänen der chineſiſchen Regierung 
gewarnt. Als dann die chineſiſche Regierung 
den Geſandten und 
unter militäriſchem Schutz nach Tientſin ziehen 
zu laſſen, ſchöpfte man Verdacht. Die Gefandten 
lehnten das Anerbieten ab. Herr v. Ketteler 
begab ſich am nächſten Tage nach dem Tſungli- 
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Jarkins. „Nun, ich hab's aber ſchon lange ge- 
wußt! Ich müßte dich weniger kennen! Du wirft 
dich nie einem Manne verkaufen laſſen, das 
wußte ich. Nur ſchade, daß du dir die ſchöne 
Rache entgehen läßt! Sonſt — ich bin nicht bange 
um dich; wirſt ſchon durchfinden! — Wohin 
willſt du denn nun?“ 

„Das werd' ich mich hüten zu ſagen; denn dann 
bin ich vor Eikin nicht ſicher. Irgendwohin, wo 
mich keiner von euch finden wird.“ 

„Mißtrauſt du meiner Verſchwiegenheit?“ 
knurrte er. Sie zuckte die Achſeln. 

„Leb wohl, Großvater. Ich wußte, daß du 
mich nicht hindern würdeſt. Liebevoll bis du nie 
zu mir geweſen — aber verſtanden haſt du mich 
immer beſſer als die Anderen. Ich danke dir.“ 
Sie hielt ihm zum Abſchied die Kand hin. Der 
Alte aber hielt ſie plötzlich krampfhaft feſt bei 
dieſer Hand, 

„Sch will wiſſen, wo du hingehſt, Keidekind“, 
drängte er. 

„Ich bin niemand Kechenſchaft ſchuldig“, ſagte 
ſie trotzig und entwand ihm ihre Finger. 

„Seht doch, ſeht, wie die junge Brut flügge 
wird!“ kicherte er ärgerlich. „Nun — es iſt gut 
ſo. Willſt du aus dem Neft fliegen, jo mußt du 
auch Flügel und Schnabel brauchen können. 
Aber höre den Rath eines alten Mannes, Heide- 
kind, und nimm ihn mit hinaus!“ 


Sie hatte ſich ſchon zum Gehen gewandt — 


nun blieb ſie noch einmal ſtehen, zögernd und 


ungern, und erwartete mit geſenktem Antlitz, 
was er ihr noch ſagen würde. 

Hüte dich vor zweierlei, Feidekind: vor dem 
Glück hüte dich, denn es iſt nicht treu; es zeigt 
dir ein freundlich Geſicht, und nachher, wenn es 
die Maske abnimmt, iſt es eine Teufelsfratze; 
hänge dein Herz nicht an ein Glück — häng es 
an nichts, es wird dir doch alles genommen! 
Und weiter: hüte dich vor Spante Ohlſen!“ 

Das Mädchen fuhr auf; ſich ſelbſt vergeſſend 
ſtarrte es den Alten in unverhohlenem Entſetzen 
an. Deſſen Augen aber, die das Geſicht der 
Enkelin mit mißtrauiſcher Angſt geſucht, füllten 
ſich mit häßlicher Freude, 

„— Hüte dich vor Svante Ohlſen, denn das 
Unheil heftet ſich an feine Ferſen.“ 

Seine Worte verhallten in der Dunkelheit wie 
Stimme aus der böſen Geiſterwelt. Keiderun 
ſchüttelte ſich unwillkürlich. Dann faßte ſie ſich. 

„Lebe wohl, Großvater“, tagte fie — kein 
Wort weiter. Geräuſchlos wie ein Schatten glitt 


| fie über den Gang zurück und die Treppe hinunter. 


ihren Familien anbot, ſie 


zu laſſen. doch ſchon nach wenigen Schritten 
trat ein chineſiſcher Soldat von hinten heran und 


erſchoß ihn. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 6. November. 
Nachklänge vom Boerenkrieg. 


Berlin, 5. Nov. die Beſchlagnahme der 
Goldſendung aus Transvaal auf dem Dampfer 
8 c in Hamburg hat, wie die „Nat. 
Ztg.“ hört, folgende Urſache: Der Deutſchen Bank 
und der Dresdner Bank ift feiner Zeit ein Poſten 
Gold, der von Transvaal-Minen aus zum Ver- 
ſand nach Europa gebracht werden ſollte, durch 
die Transvaalreglerung beſchlagnahmt worden. Der 
Betrag wurde indeſſen beiden Banken durch die 
Verſicherungsgeſellſchaften, welche die Berſicherung 
von Minen übernommen hatten, voll vergütet, 
ſo daß den erwähnten Banken an dem nunmehr 
in Hamburg angekommenen, urſprünglich in 
Transvaal beſchlagnahmtencolde kein Forderungs- 
recht mehr zuſtand. Nun glaubten aber beim 
Eintreffen des Goldes die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften kein Recht zum Eingreifen zu haben 
und nahmen an, daß das Gold der Transvaal⸗ 
regierung gehöre. Sie traten daher an die 
beiden Banßen mit dem Erſuchen heran, das 
Gold ihrerſeits mit Beſchlag zu belegen, und 
dieſem Erſuchen iſt Folge geleiſtet worden. Die 
liefernde Firma hat Proteſt gegen die Bejclag- 
nahme eingelegt und die Entſcheidung wird auf 
dem Wege des Prozeſſes zu erfolgen haben. 

London, 5. Nov. Der Brüſſeler Berichterftatter 
der „Times“ meldet, Zifher, das Haupt der 
außerordentlichen Boerengeſandtſchaft, habe die 
Meldung über eine ernſte Erkrankung 
Krügers, der an zunehmender Erſchöpfung 
leide, beſtätigt. 
Beſorgniſſe ein und werde ihn wahr- 
ſcheinlich nöthigen, auf alle diplomatiſchen 
Schritte zu verzichten und vor allem lange Nu 
— ſuchen, doch werde nach feiner Ankunft in 

arſeille eine große Berathung von hervor 
ragenden Boeren abgehalten werden. 

Des weiteren wird beſtätigt, daß Frau Krüger 
gefährlich krank in Pretoria darnieder liegt. 


Zum Prozeß Sternberg und die Criminalpoligzei. 


Zum Prozeß Sternberg, der die Wogen der 
Erregung immer höher gehen läßt, ſchreibt das 
„Berl. Tagebl.“: 

„Hat der Criminalbeamte Stierſtädter die 
Wahrheit gejagt, dann ſtehen wir vor einem 
Bilde der Corruption, das man bei uns bisher 
nicht für möglich gehalten hätte. Und ein Theil 
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Ungejehen kam fie an den Thüren vorüber, 
hinter denen die Gäſte lärmten, an ein paar 
ſchlafenden Mägden vorbei und die zweite Treppe 
hinunter. Sie durchſchritt den Thorweg und trat 
hinaus auf die dunkle, ſtille Straße. Bon oben 
fiel heller Lichtſchein aus den Zenftern auf die 
Steine. Heiderun glitt an der Hauswand ent- 
lang und durch die faſt menſchenleeren Gaſſen 
nach dem Hafen hinunter. Die wenigen, denen 
fie begegnete, erkannten fie nicht. 

Auf dem Hafenplatz lag heller Mondſcheln. 
Heiderun blieb ſtehen und ſah umher, bis ſich 
endlich ihre Augen mit ſeltſamer Starrheit auf 
einen Gegenſtand richteten, der ſich in dem ver- 
ſchwommenen, trügeriſchen Zwielicht hell und luſtig 
auszeichnete: das war der blauweiße Wimpel der 
„Lowiſa“, der hoch oben in der friſchen Nacht. 
luft flatterte. 

Und endlich ging Keiderun weiter, in der Nich⸗ 
tung dieſes Wimpels. Leiſe, wie ein Dieb, ſchlich 
fie über den Platz, fo viel wie möglich im 
bergenden Schatten der überall lagernden Kaufen 
von Fäffern und Ballen. Je mehr fie ſich der Lowiſa“ 
näherte, deſto zögernder wurde ihr Schritt. Eine 
ſchattenhafte Geſtalt bewegte ſich mit gleichmäßigen 
Schritten auf dem Schiffe hin und her — der 
Matroſe, der die Wache hatte. Feiderun benutzte 
einen Augenblick, wo er hinter der Cajüte ver- 
ſchwand, um die letzten Schritte bis zum Waſſer 
zurückzulegen, die „Lowiſa“ warf den kurzen, 
breiten Schatten ihres mächtigen Leibes hier 
herüber; das kam Keiderun zu gut; von ihm 
umhüllt ſtand fie ſtill und überlegte. Die Candungs- 
brücke war nicht aufgezogen. Aber Keiderun 
beſchloß, hier draußen zu warten, bis mit der 
Morgendämmerung die Bemannung wach werden 
würde. Sie kauerte ſich neben dem mächtigen 
Holzblock nieder, um den die „Lowiſa“ eins 
ihrer Taue gewunden hatte. Auf der bloßen 
Erde ſitzend, die Füße an die Landungs brücke 
geſtemmt, den Kopf an das harte Holz gelehnt. 
ſaß ſie ſtill und geduldig und wartete auf Svante 
Ohlſen im Schatten feines Schiſſes. 

Neben ihr klatſchte das Waſſer an den Qual, 
und die „Lowiſa“ ſchwankte manchmal, von den 
Wellen gehoben, Ihmerfällig auf und nieder; 
die Taue knarrten, und die ſchweren Ketten 
klirrten. Die hg ‚ermüdeten bei dem ein⸗ 
förmigen Geräuſch der klappenden Schritte, mit 
denen unmittelbar über ihr die Wache ihren 
Rundgang machte. Die Augen, die ſtarr und 
trocken in die Nacht hinausſpähten, fielen ihr zu. 


Gortſetzung folgt.) 


Sein Zuſtand flöße große 


— 


* 
Aner 1 — veröffentlichten Tabelle 
Majeftätsbeleidigung von je einer Million ftraf- 


der Ausfage Stierſtädters hat ſich bereits be- 
ſtäli,l. Einer der höchſten Beamten unferer 
Criminalpolizei, der Director v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, hat erwieſenermaßen zu dem Ange- 
kl aten Sternberg in einem finanziellen Ab- 
hängigkeitsverhältniß bedenklichſter Art geſtanden. 
Er hat nicht nur eine hohe Hypothek von dem- 
ſelben auf ein Haus in — Rügen, ſondern, nach 
Sternbergs eigenem Zugeſtändniß, auch ſonſt 
wiederholt finanzielle Unterſtützung erhalten. Erſt 
im Laufe des Prozeſſes iſt die Kypothek — ge- 
löſcht wordeg. Daß „gelöſcht“ noch nicht ohne 
weiteres edeutend mit „zurückgezahlt“ iſt, 
liegt auf der Hand. Vielleicht wird die unver- 
meidliche gerichtliche Dernehmung v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſems auch hierüber die erwünſchte Auf- 
klärung bringen. 5 

Was ſind das aber für haarſträubende Zuſtände, 
wenn einer der höchſten Beamten der Griminal- 
polizei eines ſchönen Augenbliches in die Lage 
kommt, der Schuldner eines mit Zuchthausſtrafe 
bedrohten Angeklagten zu ſein? 

Sollte jedoch die Beſchuldigung Stierſtädters 
gegen den Criminalcommiſſar Thiel nicht den 
Glauben des Gerichts und der vorgeſetzten Be- 
hörde finden, ſo würde doch noch genug übrig 
bleiben, was der Criminalpolizei dringenden 
Grund zur Einkehr böte. Es iſt dann feſtgeſtellt, 
daß ein untergeordneter Beamter, wie Stier - 
ſtädter, ſich in einer Weiſe der obrigkeitlichen 
Controle entziehen und der Fäden einer fo ſchwer⸗ 
wiegenden Criminal-Unterſuchung bemächtigen 
konnte, daß er gewiſſermaßen die Entſcheidung 
über Wohl und Wehe eines Staatsbürgers 
in ſeine Hand bekam. Wer fühlt ſich unter 
ſolchen Umſtänden heute noch ſicher? Es wird 
schließlich Zeit, daß auch das Publikum ſeine 
Stimme erhebt und Schutz verlangt gegen 
ein adminiſtratives erfahren, das ohne genügende 
Controle und ohne geſetzliche Garantien in den 
Känden untergeordneter Organe verhängnißvoll 
in die Eziſtenz eines Glaatsbürgers eingreifen 
kann.“ . 


Eine unglaublich klingende Geſchichte. 
Vor einigen Tagen wurde von focialdemohra- 
tier Seite das folgende Schreiben veröffentlicht, 
durch welches ein mecklenburgiſcher Ritterguts- 
beſitzer fein Gut, mit dem die Mitgliedſchaſt im 
mecklenburgiſchen Landtag verbunden iſt, der 
Socialdemohratie zum Kauf angeboten habe: 
Heute war = in Kröpelin und auch in Roſtock, wo 
ich beſtimmt erfahren habe, daß die Socialpartei in 
Hamburg ernſtlich gewillt ſei, .. zu kaufen, um 
einen Landtagsſtand für Mecklenburg damit zu er⸗ 
werben. Es thut mir außerordentlich leid, daß i 
nicht bei meiner K Anweſenheit in Roftok au 
den Gedanken gekommen bin, dieſerhalb mit Ihnen in 
dieſer Angelegenheit Rückſprache genommen zu haben, 
und ſomit wende ich mich denn hiermit an Sie, ob 
Sie es nicht vermögen, dieſen Herren in Hamburg den 
Vorſchlag zu machen, daß ich gewillt bin, falls die- 
ſelben geneigt fein ſollten, denſelben . . .. unter der 
Hand zu verkaufen, was aber dann recht bald vor ſich 
gehen müßte. Es würden ſomit die Koſten des weiteren 
Verfahrens geſpart, und könnten dann den Landtags- 
ſitz ſchon nächſtens ausüben. Sollten Sie, verehrter 
Herr, in dieſer Sache wirkſam dazu beitragen können, 
ſo bin ich gern bereit, Sie für Ihre Mühewaltung zu 
entſchädigen, und ſieht ie geehrien umgehenden 
Benachrichtigung freundlichſt entgegen als Ew. Wohl- 
geboren gehorſamſter 
Die „Bolksztg.“ bringt jetzt aber folgende Mit- 


wmeilung: „Wir hielten die unglaublich klingende 


Geſchichte für einen gut erſonnenen Scherz, haben 
uns aber inzwiſchen in abſolut unanfechtbarer 
Weiſe überzeugen können, daß ſie buchſtäblich 
wahr iſt.“ — Die „Nationalztg.“, die den Namen 
des Gutsbeſitzers zu wiſſen wünſcht, fragt: Aber 
am Ende iſt der Herr ein agrariſcher Gegner 
der Socialdemokratie? (Das iſt doch wohl nicht 
möglich.) a 


Reibungen in Newyork. 

Newnork, 6. Nov. Zwiſchen Devern, dem von 
den Demokraten der Newyorker Stadtbehörde 
ernannten Chef der Newnorker Polizei, und 
Mac Cullagh, dem von der republikaniſchen 
Staatsverwaltung ernannten Wahlfuperinten- 
denten, iſt es geſtern zu Differenzen gekommen. 
Letzterer erklärte, ſeine Vertreter werden auch 
ohne Verhaftsbefehl und Genehmigung Deverns 
jeden verhaften, der die Wahlgeſetze verletzt. 
Devern forderte darauf in einem Befehl an die 
Polizei letztere auf, das Wahlrecht aller Bürger 
gegen die Einſchüchterungsmethode Me Cullaghs 
zu ſchützen. In Folge dieſes Vorfalls wurde 
gegen Devery Anklage erhoben, weil er verſucht 
habe, Mac Cullagh in der Ausübung ſeiner Pflicht 
zu hindern. Devery wurde jedoch gegen Nieder- 
legung einer Caution von 1000 Dollars frei- 
gelaſſen. Man glaubt, daß es zwiſchen der Polizei 
und Mac Cullaghs Vertretern zu Iufammenftöhen 
kommen wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Nov. Wie verlautet, wird der 
Kaiſer den Reichstag diesmal in eigener Perſon 
mit Verleſung einer Thronrede eröffnen. Die 
Sröffnungsſitzung findet am 14. November, 
Mittags 12 Uhr, im Saale des königlichen 
Schloſſes ſtatt. 

— Wie der „Schwäb. Merk.“ erfahren haben 
will, iſt Prinz Arenberg vom Kriegsgericht zum 
Tode verurtheilt geweſen. Dom Kaiſer wurde 
jedoch das Urtheil zunächſt in 15 Jahre Zuchthaus 
und Entfernung aus dem Keere abgeändert. Die 
Zuchthausſtrafe iſt dann durch einen weiteren 
Baiferlihen Gnadenact in Gefängniß verwandelt 
worden. 

— Bor dem Polizeigericht wurde geſtern 
Hotkinfon, bis 1899 engliſcher Diceconſul in 
Bremerhaven, angeklagt, den geheimen Codex 
für den telegraphiſchen Verkehr der britiſchen 
Regierung mit ihren auswärtigen Vertretern 
nach dem Ausſcheiden aus feinem Amt unter- 
‚fhlagen zu haben mit der Abſicht, ihn an eine 

emde Regierung zu verkaufen. Der Angeklagte 
wurde in Unterfuhungshaft genommen. 

— Eine ſocialdemokratiſche Agitation in 
Sachen der Wohnungsnoth ſoll am Mittwoch mit 
zehn großen Bolksverfammiungen eingeleitet 
werden. Als Redner werden die Abgeordneten 
der Partei fungiren. 

Majeftätsbeleidigungs - Dame 
n 


Nach 
wegen 


mündiger Eivilperfonen verurtheilt worden 1886 

„dann in den weiteren Jahren bis 1899 17, 
17, 14, 15, 15, 15, 17, 17, 16, 15, 11, 12 und 11. 
Die Zuſammenſtellung bekundet, daß die Zahl der 


wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilten Per- 
ſonen keineswegs im Steigen begriffen iſt. 
[[Neue Gardelitzen] werden die ſämmtlichen 
alten Grenadierregimenter aus Anlaß der Zeier 
des zweihundertjährigen Beſtehens des Königreichs 
Preußen am 18. Januar nächſten Jahres erhalten. 
Es ſoll dies eine Auszeichnung für das lange Be- 
ſtehen der Regimenter ſein. die neuen Garde- 
litzen ſind dieſelben, die bereits vom zweiten, 
ſiebenten, achten, zehnten und elften Grenadier- 
Regiment getragen werden. 


* [Eine neue 33 Aus Meß, 31. Ohtbr., 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Der hieſige 
Büchſenmacher Kleszewsku hat eine neue Patrone 
für Schußwaffen aller Art erfunden. Die Külfe 
beſteht aus einer völlig durchſichtigen Celluloid- 
maſſe und kann in Folge deſſen auf ihren In- 
halt von außen geprüft werden. Ferner iſt fie 
vollſtändig gasdicht und giebt keinen Kückſchlag. 
Die Hülfen können wiederholt benutzt werden 
und ſind leichter als alle 75 verwendeten. 
Bei den angeſtellten Berjuchen follen ganz über 
raſchende Ergebniſſe erzielt worden ſein. Um die 
militäriſche Brauchbarkeit der neuen Patronen 
zu erproben, werden in der hieſigen Artillerie- 
Werkſtätte von amtlicher Seite Verſuche angeſtellt 
werden. 

Bremen, 5. Nov. die Bekanntmachung des 
Medizinalamts bezüglich Vorſichtsmaßregeln, die 
anläßlich des Peſtfalles getroffen worden ſind, 
beſagt: der Seemann Kunze wurde geſtern 11 
die Iſoſirbaracke der Krankenanſtalt gebracht. 

Alle Vorſichtsmaßregeln find getroffen, um die 

Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. Die 

mit dem Kranken in Berührung gelangten Per- 


. 


ſonen find unter Beobachtung geſtellt. Der 
Dampfer „Marienburg“, mit dem der an der 
Peſt erkrankte Seemann eingetroffen iſt, kam 


aus Roſario. 

Bremen, 5. Nov. Boesmanns Bureau meldet: 
Der an Peſt erkrankte Seemann Kunze iſt heute 
Vormittag geſtorben. Alle unter Beobachtung 
geſtellten Perſonen ſind bis jetzt geſund. 

Frankreich. 

Lens, 5. Nov. Der Grubenarbeiter-Ausftand 
im Becken von Pas de Calais ift beendet und 
die Arbeit überall wieder aufgenommen. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. November. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 7. Nov., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Wetterlage, windig, feucht. 
Donnerstag, 8. Nov. Milde meiſt trübe, Re- 
genfälle. Windig. 
Freitag, 9. Nov. Milde, wolkig, vielfach Regen. 
Windig. 
Sonnabend, 10. Nov. Wenig veränderte Tem- 
peratur, vielfach angenehm. Wolkig, Regenfälle. 
Windig. Sturmwarnung. 


* [Abgang der „Freua“.] Heute Vormittag 
9½ Uhr begab ſich der Herr Ober-Werftdirektor 
Kontre-Admiral v. Prittwitz u. Gaffron mit 
der Werft-Jacht „Radaune“ nach Neufahrwaſſer 
behufs Seeklarbeſichtigung des neuen großen 
Kreuzers „Freya“. Mittags ging das Schiff nach 
Kiel in See. SER ne 

* [Die erſte Torpedobooisflottille], beſtehend 
aus dem Diviſionsboot „D 10“ und mehreren 
unſerer neuen Kochſeetorpedoboote, hat am Mon- 
tag von Kiel aus eine Uebungsfahrt in der Oſt⸗ 


fee angetreten, auf welcher auch Danzig an- 
gelaufen wird. 


* [Torpedoboote.] 


* 


Die Schultorpedoboote 
„8 15%, „8 16“, und „S 23“ haben geſtern Nach 
mittag die Werft verlaſſen und find in See ge- 
gangen. Das Torpedoboot „8 98“ iſt heute früh 
in den Hafen von Neufahrwaſſer eingelaufen. 


* [Das zur Panzerſchiffs » Reſervediviſton 
Danzig! gehörige Küſtenpanzerſchiff „Hagen“ hat 
feine Probefahrten beendigt und ſoll am 17. No- 
vember von Kiel nach Danzig in See gehen. 


* Idampfer „Großer Kurfürſt“ im Reichs 
poſtdienſt.] Geſtern wurde in Bremerhaven der 
auf der Schichau-Werft zu Danzig kürzlich erbaute 
Dampfer „Großer Kurfürst“ vom Norddeutſchen 
Llond in den Dienſt der Reichspoſtdampfer-Linie 
nach Auſtralien geſtellt. Nachdem der Dampfer 
Morgens von der Reichs-Commiſſion abgenommen 
worden war, fand an Bord ein Frühſtück ſtatt. 
Anweſend waren u. a. Staatsſecretär v. Podbiels hi 
und mehrere Geheimräthe, Mitglieder des Senats 
ſowie des Aufſichtsrathes und der Direciion des 
Llond, Reichstagsabgeordneter Freſe und die 
Directoren der Schichau-Werft. f 


[ FJeſtungsbeſichtigung.] Hr. Major! Schmidt, 
Erſter Artillerie-Offizier vom Platz, hat ſich mit 
dem Inſpecteur der Zeftungen Kerrn Oberſt⸗ 
leutnant v. Dieckmann aus Königsberg nach 
Dirſchau und Marienburg zur Beſichtigung der 
dortigen Befeſtigungs-Anlagen begeben. ; 


* [GStadtverordnetenwahl.] Am geſtrigen 
erſten Wahltage des 3. Bezirks der dritten Mähler- 
Abtheilung wurden von 335 Wahlberechtigten, die 
zur Stimmabgabe erſchienen, 325 Stimmen für 
Herrn Apothekenbeſitzer Anochenhauer, 193 für 
Herrn Bildhauer Habel, 133 für Herrn General- 
director Marx, 13 für Herrn Generalagenten 
Wensky, 2 Stimmen für Herrn Rentier Ahrens 
abgegeben. 


* [Marine-Bau auf dem Holm.} Bekanntlich 
find für den Bau eines Baſſins für Kriegsſchiffe 
auf der Kolminſel zu Danzig für das laufende 
Jahr vom Reichstage 700 000 Mk. gefordert und 
bewilligt. Die Geſammtkoſten der Anlage waren 
auf 3243 000 Mk. veranſchlagt. Für den nächſten 
Etat wird nun die zweite Rate gefordert. Zür 
die weiteren Kafenanlagen, über welche die 
Verhandlungen noch ſchweben, find Beträge in 
den Etatsentwurf, der dem Bundesrath zugegangen 
iſt, bis jetzt noch nicht aufgenommen. 


85 Kr e eee Morgen, am 7. No- 
vember, wird aus dem ſchon früher angegebenen 
Grunde wieder eine Waſſerabſperrung für Neu- 
fahrwaſſer ſtattfinden, welche von Morgens 8 bis 
vorausſichtlich Nachmittags 6 Uhr dauern ſoll. 


* [Schutz der Waſſermeſſer gegen Einfrieren. 
Wir u auch 8 dieſer Stelle aufmerkſam 
auf die im Annoncentheile veröffentlichte Bekannt- 
machung des Magiftrats, durch welche die Kaus- 
eigenthümer darauf hingewieſen werden, die 


* 
0 
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Waſſermeſſer rechtzeitig gegen Einfrieren zu 
ſchützen. Nach den beſtehenden Vorſchriften ſind 
die Kauseigenthümer verpflichtet, wenn ein 
Waſſermeſſer durch Einfrieren beſchädigt wird, 
die nicht unerheblichen Reparaturkoſten zu tragen. 


* [Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung 
und Zuſammenſtellung herrſchte Anfangs November 
die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf 15 Gehöften des Kreiſes Stuhm und je einem 
Gehöft der Kreiſe Strasburg, Thorn, Culm und 
Schlochau, in . eh auf 2 Gehöften, in 
Hinterpommern auf 2 Gehöften. Die Schweine 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 13 Gehöften 
in 7 Kreiſen, in Oſtpreußen auf Gehöften in 
4 Kreiſen, in Pommern auf 22 Gehöften in 
11 Kreiſen, im Bezirk Poſen auf 39 Gehöften in 
11 Kreiſen, im Bezirk Bromberg auf 9 Gehöften 
in 4 Kreiſen. Die Lungenſeuche herrſchte in den 
Oſtprovinzen gar nicht und neue Zälle von 
l waren in Weſtpreußen 5 und in Oſt⸗ 
preußen 3 aufgetreten. 


i * [Disziplinaz-Berfahren.] Am 31. v. Mis. tagte 
N die kaiſerliche Disziplinarkammer für die Provinz 
Weſtpreußen in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn 
Landgerichts Präfidenten Schroetter. Verhandelt 
wurde gegen den Poſtſchaffner Wiegandt von hier, 
| welcher bereits durch Urtheil der hieſigen Strafkammer 
wegen Amtsvergehens und Amtsunterſchlagung mit 
vier Monat Gefängniß rechtskräftig beſtraft worden 
iſt. Er hatte auf der Tour zwiſchen Danzig und Prauſt 
ein im Poſtwagen lagerndes Packet geöffnet und aus 
demſelben geringe Quantitäten Kuchen, Käſe und Wurſt 
an ſich genommen. Das Urtheil der Disciplinarkammer 
lautete auf Dienſtentlaſſung, jedoch mit Rückficht auf 
die Arbeitsunfähigkeit und ſtarke Familie des Ange- 
ſchuldigten und den geringen Werth des unterſchlagenen 
Guts unter Belaſſung von % der geſetzlichen Penſion. 


= Eich wen dee Medaille.] den Eigenthümer 
Gottfried Wen de'ſchen Eheleuten e iſt zu ihrer 
goldenen 8 vom Kaiſerpaare die jilberne Ehe. 
jubiläums-Medaille verliehen worden. 


-r. [Als We e für die am 10. Dezember 
beginnende vierte diesjährige 1 
find folgende Herren ausgelooſt worden: entier 
Schwonder, Rentier Pawlikowski, Kaufmann Bau- 
mann, Architekt Werner, Kaufmann Domanshki, 
Kaufmann Moldenhauer, Oberarzt a. D. Steppuhn, 
Ingenieur Laubmener, Conſiſtorialaſſeſſor Starke, 
Kaufmann Mühle, Kaufmann Mauß, Verſicherungs⸗ 
agent Lehre, Buchdruckereibeſitzer Bönig, Weinhändler 
Kuhn, Procuriſt Unruh, ſämmtlich von hier; Rentier 
Henninger-Dirſchau, Guts beſitzer Neumann-Bohnſack, 
Gärtnereibeſitzer Rathke-Prauſt, Rentier Gambuc-Lang- 
fuhr, Guts beſitzer e „Rittergutsbeſitzer 
v. Hertberg. Neudorf, Kaufmann 3 rſtenberg-Neuſtadt, 
Major a. D. Weinmann-Langfuhr, RNitterguts beſitzer 
Bölke-Dargelau, Gutsbeſitzer Wohler-Owidz, Ritter 
guts beſitzer Würtz - Kokoſchken, Rittergutsbeſitzer 
Schrewe- Prangſchin, ee e pe Neumann⸗- 
Nieder Malkau, Rittergutsbeſitzer Jonas-Rexin und 
Kaufmann v. Tadden-Dirſchau. 


Sch. [Der Verein für Naturheilkunde von 1893] 
veranſtaltet am Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Friedrich Wilhelm-Schützenhauſe wiederum 
einen öffentlichen Vortrag, für welchen Herr Reinhold 
Gerling-Berlin, Redacteur des Deutſchen Bundes der 
Vereine für e und naturgemäße 
Lebens- und Heilweiſe, ſowie Ehrenmitglied des 
1 5 Vereins, als Redner gewonnen iſt. Herr 

erling iſt den Danzigern ja durch ſeine ſchon früher 
hier gehaltenen intereſſanten Vorträge bekannt. Er 
wird diesmal über das Thema „Die Zeitkrankheit 


Neuraſthenie und die Behandlu der Nervöſen“ 
en ee . ß. such Bit r See. 
ſchrift des Deutſchen Bundes „Wahre und falſche Heil- 

1 kunſt“ gegen die gleichnamige, von der branden- 
burgiſchen Kerztekammer preisgekrönten Broſchüre des 
Dr. med. Alexander-Breslau. 


n. [Danziger Eiſenbahnbeamten⸗ Verein.] Der 
Verein hielt geſtern Abend im Saale des Cafe Behrs 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, welche der 
Vorſitzende Kerr Regierungsrath Flogertzy mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Hierauf erſtattete Herr 
Rechnungsrath Görtz den Kaſſenbericht, nach welchem 
die Einnahmen 1411 Mk. und die Ausgaben 1018 Mk. 
betragen haben, jo daß am Jahresſchluſſe ein Baar- 
beſtand von 393 Mk. verblieben tft. Bei den alsdann 
vorgenommenen Wahlen 
ftande ſatzungsgemäß ausfcheibenden Herren Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpector Gadow, Berkehrs-Infpector Bütow, 
techniſcher Eiſenbahnſecretär Era und Bahnmeiſter 
1. Klaſſe Prügel wieder- und für den gleichfalls 
ausſcheidenden Werkmeiſter Herrn Kalinski Herr 
Werkmeiſter Hilſen neu gewählt. Im Laufe 
des neuen Pereinsjahres ſollen außer der be- 

ſonders ſchön und würdig zu geſtaltenden Feier 
des Geburtstages des Kaiſers im Zuſammenhange mit 
der 200-Jahrfeier des preußiſchen Königthums im 
Januar k. Js. noch in den Monaten Dezember d. Js. 
Februar und März k. Is. beſondere Vortrags- bezw. 
Herren-Abende veranſtaltet werden. hal foll das 
Sommerfeſt in der bisher üblichen Weiſe gefeiert 
werden. den letzten Punkt der Tagesordnung bildete 
der Antrag eines Mitgliedes des Vorſtandes auf Be- 
ſchaffung billiger Kohlen für die Mitglieder des Ver- 
eins, ſowie noch ins beſondere für die Mitglieder des 
hiefigen Gifenbahnarbeiter - Vereins. Es knüpfte ſich 
hieran eine längere Beſprechung dieſer „brennenden 
rage“ und es wurde der Vorſtand ermächtigt, die 
zur befriebigenden Löſung derſelben geeigneten 
Schritte zu thun. den G (uf des Abends bildete ein 
emüthliches Beiſammenſein, wobei gemeinſchaftliche 
bieder geſungen und komiſche Vorträge gehalten wurden. 


*I Poſtaliſches.] Bei Poſtpacketen nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika darf in den 3oll-Inhalts- 
erklärungen der Werth nicht unter dem wirklichen Markt⸗ 
oder Kaufpreiſe des b angegeben werden; iu 
niedrige Werthangabe kann Zollfirafen, u. a. ſogar 
Beſchlagnahme und Verluſt der Sendung nach ſich 

iehen. Bei Waaren, welche in vielen verſchiedenen 

reislagen vorkommen (J. B. Strumpfwaaren, Spitzen, 
geftrichtes Unterzeug u. ſ. w), empfiehlt ſich die Bei- 
gabe einer von einem Conſul der Vereinigten Staaten 
beglaubigten Rechnung. ; 

* [Hebammen-Gurfus.]. An dem diesjährigen 
Wintercurſus des Laster Provinzial - Hebammen⸗ 
Inſtituts nahmen 39 Schülerinnen Theil. A. 5 Aififtenz- 
arzt bei dem Inſtitut iſt Kerr Dr. Herſe aus Giuhms- 
dorf eingetreten. 


* [Pferdelotterie.] Der Minifter des Innern hat 
dem Verein für Pferderennen und Pferde- 
ausſtellungen in Preußen zu Königsberg die Er- 
laubniß ertheilt, bei Gelegenheit der im 1 
nächſten Jahres dort ftattfindenden Pferdeausſtellung 
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden u. ſ. w. 
zu veranftalten und die Looſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 


-r. [Strafkammer. ] Nicht 8 als 18 Meifer- 
ftihe hat der Arbeiter Klatt am 2. Juli d. Js. im 
Glacis erhalten. Er wurde von fünf Männern ange- 
fallen und fo zugerichtet, daß er bewußtlos liegen blieb. 
Vier von den Meſſerſtechern wurden ausfindig gemacht 
und heute von der Strafkammer abgeurtheilt. Es ſind 
dies der Arbeiter Johannes Majewski, Paul Gort- 
ſchinski, welche zu je 1 Jahr 6 Monat, Zritz Liſch⸗ 
nowski, welcher zu 1 Jahr 3 Monat und Johannes 
Fade welcher ju 4 Monat Gefängniß verurtheilt 


wurden die aus dem Vor⸗ r 
— Auf eine 


eee eee 


walts aufrecht. 
l 1 te 


üsgeber der Gtreit- | 


Sie denn das? — Zeuge; Nein, ich war betrunken 


E für den 8. November 1900. Ver- 
haftet: 19 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Bedrohung, 
4 Perſonen wegen Schlägerei, 2 Bettler. — Gefunden: 
1 e 1 großer Schlüſſel, am 1. Novbr. cr. 
1 King mit einem weißen und zwei rothen Steinen, 
vor etwa drei Wochen im Geſchäft von Hrn. J. Penner, 
Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe, 1 filberne 
runde Broche, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction; am 29. September cr. 
1 ſchwarzer ſeidener Regenſchirm, am 3. November cr. 
1Regenſchirm, abzuholen aus dem Bureau des 3. Polizei- 
Reviers. Die Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte 
innerhalb eines Jahres im Fundbureau der königl. 

olizei-Direction zu melden. — Derloren: am 5. Nov. cr. 

braunes Portemonnaie mit 12,75 Mk., abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Prozeßdrama. 


rs. Konitz, 5. Nov. Am heutigen Verhandlungs- 
tage wurde zuerſt der Seminariſt 1. vernommen. 
Derſelbe jagt aus, im Sommer 1899 geſehen zu haben, 
wie Ernſt Winter den Moritz Lewy grüßte. Zeuge 
hat Winter am 11. März gleich nach dem Gottesdienſt 
geſehen; er ging mit zwei jungen Leuten, anſcheinend 


Gymnaſiaſten, die Plath nicht kannte. (Dieſe beiden 


Gymnaſiaſten find nicht zu ermitteln geweſen.) Nach- 
mittags um 2 Uhr traf Zeuge den Winter wieder. Sie 
ir für dieſe Zeit einen Spaziergang verabredet, 

euge war jedoch verhindert, er ſagte dies dem Winter 
und beide trennten ſich. Eine Andeutung, wohin er 
a zu gehen beabſichtigte, machte Winter nicht. 
— Moritz Lewy, vorgeführt, erinnert ſich des von 
Plath erwähnten Vorkommniſſes nicht. — Auf Be- 
Eon des Oberſtaatsanwalts ſagt Seminariſt Plath, 
aß Winter mit Lewy nicht geſprochen hat. Zeuge hat 
ihn auch nicht gefragt, ob er Lewy kenne. — Die Ver⸗ 
theidiger beantragen wiederum die Ladung zahlreicher 
neuer Zeugen. Der Gerichtshof zieht ſich zu längerer Be- 
ſemtiſc zurück. Währenddem wird auch der anti- 
ſemitiſche Abgeordnete Liebermann v. Sonnenberg be- 
merkt, der im Zuhörerraum Platz genommen hat. — 
Bei der Rücknehr des Gerichtshofes theilt ein Ge- 
ſchworener mit, es ſei zu ſeiner Aluntniß gekommen, 
ein Berichterſtatter habe ſich von Herrn Winter ein 
Taſchentuch feines Sohnes geben laſſen; er fürchte, 
daß damit aße getrieben werden ſoll und erſuche um 
geeignete Maßnahmen. — Erſter Staatsanwalt er- 
widert, daß bereits verſchiedene Taſchentücher Ernſt 
Winters ausgegeben find, einige auch dem Gerichts- 
hofe vorliegen. — Der Präſident hält die Sache für 
erledigt, mahnt jedoch alle Betheiligten nochmals, ſich 
jeder 0 ꝛc. zu enthalten. — Den Anträgen 
der Vertheidigung auf Ladung neuer Zeugen hat der 
Gerichtshof ſtattgegeben. — Barbier Döhring hat am 
11. März bei cewys nichts Auffälliges bemerkt, zum Mittag 
deſſelben Tages bemerkte er jedoch zwei Fremde, von 
denen einer anſcheinend ein Jude war. Sie waren 
jedenfalls mit einem der Mittagszüge angekommen. — 
Präf. Das iſt doch aber nichts Auffälliges, wenn mit 
einem Zuge ein jüdiſcher Reiſender ankommt. — Zeuge: 
Nein, das nicht. Er beſtätigt des weiteren, daß ſeine 
Frau an jedem Abend zum Fenſter hinaus ſieht und 
am 11. März Abends bei Lewys weder Licht noch 
ſonſt Auffälliges bemerkte. Viel Verkehr hatten 
Lewys nicht, es waren ruhige Leute. — Der Erſte 
Staatsanwalt beantragt die Vernehmung einer Reihe 
neuer Zeugen aus Schlochau, die über den Aufenthalt 
des Gifenftädt im Krankenhauſe der Barromäerinnen 
Auskunft geben ſollen, ſowie die Vorlage des Kranken. 
buches des Eiſenſtädt. Die Vertheidigung widerſpricht 
der Beibringung des Arankenbuches. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt hält aber den Antrag des Erſten Staatsan- 


Schönberg hat am 10. oder 11. März 


eine Anzahl Herren, ca. 11—13 Berfonen, in Abbe 


von einigen Schritten die Bahnhofſtraße entlang kommen 
ſehen. Die Herren, die ſehr fein gekleidet waren, hat 
er für Juden gehalten, dem einen waren die Barthaare 
bis an die Augen e Auf Befragen erklärt 
er, daß es wahrſcheinlich am Sonnabend, den 10. März, 
eweſen iſt. Diefe Männer gingen in das Haus des 
entners 80 ſen. und er In damals gedacht, es 
müſſe bei Leß eine Familienfeſtlichkeit ſtattſinden. — 
Der Oberſtaaksanwalt beantragt die Vernehmung des 
Leß. — Rechtsanwalt Kunrath theilt mit, es habe ſich 
ein Bahnſteigſchaffner gemeldet, dem am 11. März auf- 
gefallen ſei, daß mehrere Juden mit einem Zuge an- 
kamen. — Der Präſident ordnet die Ladung des Hrn. Leß 
und feiner Söhne an, ebenſo die des Bahnſteigſchaffners. 
nfrage des Erſten Staatsanwalts fagt 
Fleiſcher Adolf Lewy aus, der Zeuge Malermeifter 
Schönberg habe ihm „Mörder“ nachgerufen, er habe 
nur keinen Zeugen gehabt, ſonſt hätte er Sch. wegen 
Beleidigung verklagt. — Tiſchlermeiſter Balkow hat 
an einem Wochentage zum Spediteur Leß drei ober 
vier Männer gehen geſehen, die er für Juden hielt. 
Zeuge nahm an, daß die fremden Männer zu Leß in 
Geſchäftsverbindung ſtanden. — Arbeiterfrau Molken- 
th in glaubt nach ihrem „Wiſſen und Willen“ gejehen 
u haben, wie zu ihrem damaligen jüdiſchen Nachbar, 
amens Berger, einige jüdiſche Leute gingen. Ob fie 
beſlimmt hingingen — ſagt Zeugin im nächſten Augen- 
blick — wiſſe ſie nicht. — Der Erſte Staatsanwalt 
ſtellt feſt, daß in Folge der Bekundung der Frau 
Molkenihin eine Kausſuchung bei Bergers vorge- 
nommen wurde, die ergebnißlos verlief. — Criminal- 
Commiſſar Wehn beſtätigt dieſes. 
Zeugin Wittwe Schiller, 73 Jahre alt, fehr ſchwer⸗ 
hörig und wohl ſchon an Altersſchwäche leidend, ſagt 
aus, der „verrückte Alex“ habe ihr am 13. März 
erzählt, drei 11 7 Cantoren, der Konitzer, der 
Schlochauer und der Elbinger, hätten den Ernſt Winter 
umgebracht. Das Blut ſei theuer. Es fei ihr das 
Ichrechlich geweſen und fie habe es melden müſſen. — 
räſ.: Wo und wann haben Sie es denn gemeldet? — 
eugin: Im Juni bei Zleiſchermeiſter Hoffmann, da 
war ein 
dumm, wie er ausſieht. — Oberſtagtsanw.: Sieht er 
ſehr dumm aus? — Zeugin: Es ift nicht fo ſchlimm. 
Er iſt nicht ſo dumm, er hat mir vier Monate 
Maffer geholt. — Präſident: Und da 15 er 


fity ganz geſchicht dazu angeſtellt? — Zeugin: 
Ja. — Zeugin erzählt dann weiter, daß Alex Prinz 
im Tempel verhauen worden ſei. — Präs.: Mer 

ufgenommen bei Zleijchermeifter 


offmann? — Zeugin: Wilhelm Bruhn. — Zeugin 
ettin glaubt, Cantor Haller ſei am 11, März mit 
der Bahn nach Konitz gefahren. Sie weiß es aber 


10 Ihre Ausfage 


nicht genau, ob es gerade am 11. März geweſen ift, 
es hann auch an einem anderen Sonntag geweſen ſein. 
Sie hat den Cantor auch nur auf dem Bahnhofe in 
Tuchel geſehen, ob er aber überhaupt weggefahren 
iſt, weiß fie nicht. An dem betreffenden Tage ſoll in 
Tuchel das Begräbniß eines gewiſſen Müller geweſen 
ein. — Es wird feſigeſtellt werden, wann dies Be- 
gräbniß ſtattgefunden hat. 

Zeuge Alexander „ genannt der 
Alex“, will den Angeklagten Masloff ſeit ſechs 
Jahren kennen, wo er in der Gasanſtalt bdeſchäftigt 
war. — Präſ.: Masloff, waren Sie vor ſechs Jahren 
in der Gasanſtalt? — Angekl. Masloff: Nein, ich bin 
erſtdieſes Jahr nach Konitz gekommen. — Zeuge 
Prinz: Vielleicht war es der Vater. — Angekl. Masloff: 
Auch mein Vater hat nicht in der Gasanſtalt ge- 
arbeitet, — Präs.: Kennen Sie die Wittwe Schiller? 
— Zeuge: Ja, ich ag ihr öfters Waſſer geholt, von 
Weihnachten vor. Js. bis 1. Juli d. Js. — 2 
Warum ſpäter nicht mehr? — Zeuge: Weil ſie 
mich als Zeuge angegeben hat. — Präf.: Was haben 
Sie ihr denn gejagt, was Sie bezeugen follten? — 
Zeuge: Daß der Lewy und der Cantor Keymann den 
Ernſt Winter ermordet haben. — Präs.: Nun, wiſſen 


Herr, der nahm alles auf. Alex iſt nicht ſo 


„dumme * 0 
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er enger det haben. — Präf.: Haben Sie 
fpäter einmal gehürige Prügel bekommen in der 
Synagoge oder ſonſt von Juden? — Zeuge: Nein. — 
räſident zur Zeugin Schiller: Wann hat Ihnen der 
inz das erzählt? — Zeugin: Am 13. März früh, 
ehe noch die erſten Leichentheile aufgefunden waren. 
Alex war auch nicht betrunken. — Präſ.: Zeuge Prinz 
ſtimmt das? — Zeuge: Nein, es war Abends um 
9 Uhr, als der Rumpf ſchon gefunden war. — Beide 
bleiben bei ihrer Behauptung. Die Zeugin bekundet 
noch, daß Klex von ſeiner Mutter gehörig „verkloppt“ 
worden iſt. — Geſchworener ne Mener frägt, 
ob der dumme Alex einmal zu Dienſtleiſtungen in der 
Synagoge 3 Sg worden iſt. Zeuge: Nein. 

Kreisphyſicus . Müller, über den Geiftes- 

ſtand des Als Prinz befragt, fagt aus: Er habe ihn 

üher immer für ſchwachſinnig gehalten, heute habe 
Prinz aber einen ganz anderen Eindruck auf ihn ge- 
macht, Zahlen angegeben etc. und da möchte er nicht 
ohne weiteres bei ſeinem früheren Urtheil verbleiben. 
— Alex Prinz erzählt noch, daß ihm Frau Schiller 
Karten gelegt hat. Dieſe beſagten: „Wenn man auch 
nichts geſehen hat und ſagt aus, bekommt man ein 
paar Tauſend Mark.“ — Der Gerichtshof beſchloß 
nach längerer Berathung, den Zeugen Prinz trotz des 
heutigen Gutachtens des Kreisphyſicus Dr. Müller 
nicht zu vereidigen. Dem Prinz fehle die erforder⸗ 
liche Verſtändnißreife, um die Bedeutung des Eides zu 
erkennen. 

Gerichtsſecretär Ricardi in Tuchel hat von zwei 
Frauen gehört, daß Cantor Haller am 11. März von 
es N nach Koni gefahren iſt. Weiter weiß 
er nichts. — 
doch den Cantor Haller zu kennen, vielleicht 
kann er uns über ſeinen Ruf Auskunft geben? — 
Zeuge: Ich bin erſt ſeit 1. April in Tuchel und kenne 

aller nur vom Sehen. — Erſter Staatsanwalt: Es 
iſt ein Schreiben von einem gewiſſen Iſidor Lachmann 
aus Königsberg eingegangen, in dem er erklärt, er 
ſelbſt habe Ernſt Winter ermordet und Sleiſcher aus 
Konitz haben Beihilfe geleiſtet. Der Staatsanwalt hält 
die Sache natürlich für einen Ulk. — Rechtsanwalt 
Dr. Vogel bemerkt, die Vertheidigung erhalte auch 
täglich ſolche Schreiben. 

Die 87 jährige Wittwe Henriette Fedtke verwahrt 
“fi mit Entſchiedenheit, mit den Angeklagten verwandt 
zu fein, ſie habe nur mit ihnen zuſammen gewohnt. 
Zeugin war zugegen, als Prinz bei Frau Schiller von 
der Ermordung Winters ſprach. Sie ſagt aus, es 
wäre dies nach dem Auffinden der Leichentheile ge- 
weſen. Zeugin wird der Frau Schiller gegenüber- 
geſlellt; es bleibt aber unaufgehlärt, 
Tage Prinz feine Bekundungen gemacht hat. — 
Frau Marie Sänger war 
Erzählung des Prinz zugegen, 
Morgen vor dem Auffinden 


es ſei 


Geſchworener Oberlehrer Meyer ſtellt die Frage, ob 
Alex Prinz jemals im Auftrage des Rabbiners Ge- 
rüthe zur Synagoge getragen hat. — Alex Prinz ſagt, 
daß er dem vorigen Rabbiner eine Palme un 


Meyer begründet feine Frage damit, er wolle feft- 
ſtellen, welche geiſtigen Fähigkeiten der Rabbiner dem 
A mae — Ein Geſchworener fragt, ob es 
auf Wahrheit beruhe, daß Alex 
Prügel erhalten hat, — Alerg Prinz 
Print. Studinsky habe ihn durchgeprüg elt. — Frau 
rinz, Mutter des Alex, erzählt in ziemlich confuſer 
Art, fie habe erſt 14 Tage nach dem Morde Kenntniß 
von demſelben erhalten, fie fei krank geweſen. Zeugin 
will aber wiſſen, daß ihr Sohn am 13. März zu 
Hauſe geweſen iſt, ſie giebt auch 10 ihn im Mai 
geprügelt zu haben. — Rentner Leß weiß nichts zu 


bezunnden, ebenſo wenig fein Sahn, Spediteur geh — 
er- 


Kürſchner Lewin, in Schwetz wohnhaft, iſt ein 
wandker des n und Tempeldieners Noſſeck. 
Er jagt aus, am 5. Februar bei Noſſeck geweſen zu 
fein, im März ſei er nicht in Konitz geweſen. — der 
e G da, die Sache ſehr bald er- 
edigt ſein wird. eine Verlobung 
vor, die ihm von e nan been aus den zuge- 
fandt worden, nach welcher eine Tochter Lewin 
am 18. Februar verlobt hat. Die bezüglichen Ver⸗ 
kaudlungen hätten am 5. Februar in Konitz ſtatt⸗ 
gefunden. — Zeuge Lewin erkennt die Karte an und 
erzühlt weiter, daß er am 5. Februar nach Konitz ge- 
kommen ſei, dort von Noſſeck empfangen worden ſei, 
mit ihm andere Gäſte empfangen hätte und mit dieſen 
zur Stadt gefahren ſei. — Händler Studins ky aus 
Czersk beſtätigt dieſe Angaben. Sie fuhren mit 
einander in Priebes Hotelmagen zur Stadt, fliegen 
bei Noſſech, der im Haufe des Kaufmanns Lewinsky 
wohnt, ab. Der Kürſchner Lewin bezahlte die Fahrt. 
— Zelegraphift Bennehamp ſchränkt feine frühere 
Kusſage inſofern ein, als er glaube, die Ankunft der 
jüdiſchen Leute ſei am 6. März erfolgt. Der Zeuge 
Studinshy habe einige Kehnlichkeit mit dem einen der 
jüdiſchen Leute. — Kutſcher Pegelau erkennt den 
tubinsky wieder, den Zeugen Lewin kennt er nicht. 
Die Ankunft ſei aber am 6. März geweſen. Der Ober- 
ſtaatsanwalt erklärt, Beweis antreten zu müſſen, daß 
Studinsky am 6. März zum Jahrmarkt geweſen ſei.— 
Zeuge Studins iy nennt die Namen des Gemeinde- 
vorſtehers in Mokrau und eines Schuhmachermeiſters 
in Czersk, die beide feine Anwefenheit auf dem Jahr- 
markt bezeugen würden. — Die Zeugen Lewin und 
Stubinsky beantragen, entlaſſen zu werden. Ueber 
dieſen Antrag entwickelt ſich eine längere Ausſprache, 
in deren Verlauf der Oberſtaats anwalt erklärt, er 
lege der ganzen Sache keine Bedeutung bei, denn 
Niemand bürge dafür, daß nicht, wenn jetzt be- 
wieſen wird, die Zeugen ſeien am 6. März nicht 
in Konitz geweſen. — Handlungsgehilfe ar pel, 
batholifch, iſt in der Nacht vom 11. zum 12. März von 
Tuchel gekommen und um 11½ Uhr Nachts mit einem 
Collegen am Hinterhauſe Lewys vorbeigegangen. Die 
Strafe war durch Mondſchein hell erleuchtet, aber 
niemand war zu ſehen, auch nicht ein Mann, 
der auf der Erde lag. Auffälliges war nichts zu 
bemerken. — Präfident: Was jagen Sie nun, Mastof, 
Sie wollen doch nm dieſe Zeit auf der Erde gelegen 
haben? — Angehl, Mas off: Ich habe da gelegen. — 
räfibent: aben Gie denn jemand vorbei gehen 
170 Toset Basti: Nein. — en Sie en 
D Zeuge Puppel hat die Unmahrheit ge- 
fat? — Angekl. Ba En N 
Zeuge Wienecke aus Berlin hat der 3 
mung“ des Masloff durch den Verleger der „Staatsb⸗ 
Zeitung“, Bruhn, beigewohnt und den Eindruch ge- 
wonnen, daß Masloff nicht die Wahrheit ſagte. Von 
einem Stück Fleiſch, das ihr Mann geſtohlen haben 
wollte, wußte Frau Masloff nichts, und als ihr vorge- 
alten wurde, ihr Mann habe den Diebftahl zugegeben, 
wenkie die Frau ein, fie wußte aber nicht anzugeben, 
welcher Art das Fleiſch geweſen. Anläßlich dieſer Ausfage 
entwickelt ſich eine längere Auseinanderſetzung, an der 
die Zeugen Wienecke und Bruhn weſentlich betheiligt 
find. Wieneche ſagt hierbei, eine Beeinflußung der 
Angeklagten habe in feiner Gegenwart nicht ftattge- 
en er nehme aber an, daß dieſelben Opfer 
ritter Perſonen geworden Ir — be ändler 
Lefß iſt inzwiſchen erſchienen und jagt aus, am 13. März 
ſei der geburtstag feiner Frau geweſen und es ſeien 
Abends zur Zeier deſſelben ca. ſechs Konitzer Herren 
in ſein Haus gekommen. daß ſonſt noch einmal in 
emfelben Monat mehrere Herren zu ihm ge. 
mmen, iſt dem Zeugen nicht bekannt. — Frau 
Riehlinger bleibt troß aller Vorhaltungen des 
er denten mit conſtanter Hartnäckigkeit dabei, lc 
ie Leichentheile nicht am Dienstag, wie es wirhli 
geſchehen, ſondern am Montag im Mönchſee . Mr 
orden find. Zeugin hat Moritz Lewy am 12. Mär 
der Rähmſtraße geſehen. Sonſtiges weiß fie nich 
auszuſagen. 
Ingenieur Kubi wird nochmals vernommen über 
Z Dorvernehmung“ des Masloff durch Oberlehrer 
Dr. Thiel und Neben. Bruhn. Neues wird hierbei 
wicht zu Tage gefördert. — Zournaliſt Zimmer: Frau 


Je acht werden von einigen fingen Eerten, öſe mie 
das borher 


Oberſtaatsanwalt: Der Zeuge ſcheint 


an welchem 


gleichfalls bei der 
dies am 
t der Leichentheile 
geweſen. Sie habe ſich aber nichts dabei gedacht. — 


eine 
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Roß habe erzählt, ell Anecht Jet am 11. März bei ihr 
geweſen, er 11 erzählt, das Licht im Keller geſehen 
zu haben. Der Knecht habe dann weiter von ſeinen 
angeblichen Wahrnehmungen in der Hinterſtraße ge- 
ſprochen. Zeuge hat der — keinerlei Wichtigkeit 
beigemeſſen, weil ihm Frau Roß unglaubwürdig er- 
ſchien. Diefe Unterredung habe ganz beſtimmt vor 
Oſtern ſtattgefunden. Von Masloff habe Frau Roß 
nichts geſagt. — Nächſte Sitzung Dienstag, 6. Novbr. 

Konitz, 6. Nov. (Tel.) In dem Prozeß Masloff 
traten auch heute wieder unlösbare Widerſprüche 
zu Tage. Mehrere Zeugen fagen aus, Zleifcher 
Eiſenſtädt aus Schlochau ſei in der Nacht vom 
11. zum 12. März (Sonntag zu Montag) aus dem 
Krankenhaus, wo er ſich befand, beurlaubt 
geweſen und Montag zurückgekehrt. Geſelle und 
Dienſtmädchen Eiſenſtädts bekunden dagegen ſehr 
eniſchieden, dieſer ſei erſt Montag nach 
Schlochau gekommen, über Nacht geblieben und 
Dienstag früh nach Konitz zurückgefahren. Zwei 
Schlochauer Beamte ſagen aus, am Montag 
Nachmittag mit Eiſenſtädt vom Bahnhofe zur 
Stadt gefahren zu ſein. 

* Konitz, 6. Nov. Die antiſemitiſche „Staats. 
bürger-3tg.“, deren juriſtiſcher Beirath, Rechts- 
anwalt Dr. Hahn, bekanntlich dem Konitzer 
Prozeß beiwohnt, macht heute die Mittheilung, 
daß der Vater des Ernſt Winter Ferrn Kahn die 
weiteſten Vollmachten zur Wahrnehmung ſeiner 
Intereſſen ertheilt habe. Darauf hin habe nun 
Dr. Hahn dem Erſten Staatsanwalt in Konitz den 
Antrag auf Verhaftung des Fleiſchermeiſters 
Adolf Lewy geſtellt, indem er denſelben des 
Mordes bezw. der Beihilfe zum Morde und des 
Meineides bezichtigt. Gleichzeitig ſei gegen den 
in Haft befindlichen Moritz Lewy Einleitung 
eines Strafverfahrens wegen Mordes bezw. Bei- 
hilfe zum Morde beantragt worden. Der Antrag 
ſei mit dem angeblich im Prozeß Masloff „neu 
hervorgetretenen Belaſtungsmaterial“ begründet 
worden. Den Erfolg dieſes neuen antiſemitiſchen 
„Juſtizactes“ wird man abzuwarten haben. Un- 
befangene Beobachter haben von „neuem Be- 
laſtungsmaterial“ gegen Lewys in dem Prozeß 
bis jetzt herzlich wenig bemerkt. Kaben doch 
ſelbſt antiſemitiſche Agitatoren bei ihren Zeugen⸗ 
vernehmungen vor Gericht bekunden müſſen, daß 
bei dem Geklätſch über die Mordſache in Konitz 
„unglaublich viel gelogen“ worden ſei. — Der 
vorſtehenden Mittheilung fügt die „Staatsbürger 
Zeitung“ dann noch folgende weiteren hinzu: 

„Wie wir weiter vernehmen, beabſichtigt Herr Bau- 
unternehmer Winter, in der Angelegenheit, welche die 
Strafanzeige und den Haftantrag gegen den Tempel⸗ 
diener Noſſek-Konitz und den Schlächter Eifenjtädt- 
Prechlau betrifft, ſich zur Beſchleunigung des Ver- 
fahrens an den Juſtizminiſter zu wenden. — Herr 
Fleiſchermeiſter Hoffmann-Konitz hat aus Anlaß der 
von dem Oberſtaatsanwalt Lautz im Prozeß Masloff 
gegen ihn gerichteten Angriffe, bezw. Verbächtigungen 

egen dieſen, den Rechtsweg beſchritten und mit 
einer Vertretung gleichfalls den Rechtsanwalt Dr. Hahn 
betraut.“ (Der Oberſtaatsanwalt halte bekanntlich 
gegen die Zeugenvernehmung des Ferrn Hoffmann 
prote ſtirt, da er es nicht für zuläffig erachtete, denſelben 
ea über feine Unſchuld oder eine eventuelle Schuld 
zu befragen.) 


k. Ohra, 6. Nov. Die freiwillige Feuerwehr hatte 
am Sonntag Abend in O. Richters Etabliſſement eine 
Winterfeſtlichkeit veranftaltet, Bei derſelben trug der 
Männergefang-Berein Ohra, unter der Leitung feines 
Dirigenten, Herrn Lenz, mehrere Chöre vor. Zwei 
Theaterſtüche wurden flott geſpielt. N 

5 Krojanke, 5. Nov. Betreffs 
Ladenſchluſſes beſchloß die vom Bürgermeifter Hafe- 
mann einberufene Berfammlung von Inhabern öſſent⸗ 
licher Verkaufsſtellen, daß der Ladenſchluß an allen 
Sonnabenden des Sommerhalbjahrs und in der Woche 
von Weihnachten, ſowie an noch fünf anderen Tagen, 
die zu beſtimmen der Bürgermeiſter ſich vorbehielt, 
um 10 Uhr erfolgen ſoll. 

Tuchel, 5. November. Bei der hieſigen Polizei- 
verwaltung find in der letzten Woche zwei Typhus- 
ie Anmeldung gelangt. 

r. Schwetz, 5. Nov. Der Arbeiter Riſtau von hier, 
der feinem Schwager beim Beladen eines Kahnes mit 
Faſchinen behilflich war, fiel in die Weichſel und 
ertrank. Seine Leiche iſt noch nicht gefunden worden. 

* L., Gemüthliches von der Gekundärbahn “J erzählt 
die „Elb. Ztg.“, der wir die Vertretung ihrer An- 
gaben überlaſſen müſſen, wie folgt: „Saalfeld! 
Ausſteigen!“ rief am Sonnabend Abend der Schaffner, 
als das Zügele in den Bahnhof eingelaufen war. Man 
ſtieg aus und wollte vom Bahnhof in die Stadt 
marſchiren. Ja, aber was war denn das?! Das war 
doch nicht der Saalfelder Bahnhof! Richtig, da ſtand 
ja auch „Pollwitten“. Der Eiſenbahnzug hatte aus 
Berfehen eine falſche Streche eingeſchlagen 
und war, ftait nach Saalfeld, von Miswalde in der 
Richtung nach Maldeuten weitergefahren. Als man 
auf dieſer Linie die erſte Station erreichte, wurde man 
den Irrthum gewahr. Man ſtieg wieder in das Zügele, 
fuhr nach Miswalde zurück und dampfte nunmehr nach 
Gaalfeld-Ofterode weiter. Natürlich kam das Zügele 
mit recht erheblicher Verſpätung in Oſterode an. Wie 
eſtgeſtellt wurde, hatte man in Miswalde vergeſſen, 

ie Weiche umzuſtellen. 


Von der Marine. 


* [Eine Gedenkfeier an den Untergang der 
Korvette „amazone“ ] und deren geſammte Be- 
ſatzung im November 1861 beging am Sonntag 
Nachmittag in Berlin der Kriegerverein ehemaliger 
Matroſen der kaiſerlichen Marine an dem „Ama- 
zone“-Denkmal im Invalidenpark an der In- 
validenſtraße. Nach einer Gedenkrede des Ver- 
einsvorſitzenden, Herrn Willibald Weber, fand 
die Bekränzung des Denkmals ſtatt. Auch die 
Marine-Abtheilung der königl. Oberfeuerwerker⸗ 
Schule befeſtigte einen Kranz an dem denkmal. 
Ein anderer Kranz trug die Inſchrift: „Meinem 
theuren Bruder Wilhelm Geber.“ 


Vermiſchtes. 


Prozeß Sternberg. 

Berlin, 5. Nov. Die minifterielle „Berl. Correſp.“ 
theilt mit: „Die Vorkommniſſe im Sternberg 
Prozeß, insbeſondere das Verhalten der be- 
theiligten Criminalbeamten, werden von den vor- 
geſetzten Inſtanzen eingehend verfolgt. Das Polizei⸗ 
präſidium ertheilte den betreffenden Beamten unter 
Entbindung von der Pflicht der Amtsverſchwiegen⸗ 
heit die Ermächtigung zur uneingeſchränkten Ausfage. 
Im Auftrage des Polizeipräſidenten nimmt der 
Chef der Criminalabtheilung Regierungsrath 
Dieterici an den Prozeßverhandlungen Theil. 


commiſſar Thiel üben (wie ſchon gemeldet) dienſt⸗ 
liche Functionen gegenwärtig nicht aus. Die zu 
ergreifenden Disciplinarmaßregeln müſſen, um 
dem Gange des gerichtlichen Verfahrens nicht 
vorzugreifen. einſtweilen vorbehalten bleiben. 
Nach Klärung der Sachlage im gerichtlichen Per⸗ 


\ 


des Neunuhr⸗ | Zügen aufrecht erhalten habe und 


fuhren, fofort dem 


Criminalſchutzmann Stierſtädter und Criminal- 


* 


fahren wird im Disciplinarwege fofort unnach⸗ 
ſichtlich eingeſchritten. Die erforderlichen Er- 
mittlungen ſind ſofort eingeleitet worden.“ Wie 
das „Berl. Tagebl.“ mitgetheilt, hat Sonntag 
Nacht in einem Reftaurant in der Nähe des 
Alexanderplatzes eine Zuſammenkunft von etwa 
70 Criminalbeamten ſtattgefunden, die mit den 
in der obigen Auslaſſung der „Berl. Correſp.“ 
verlautbarten Anſchauungen des Polizeipräſidiums 
in urſächlichem Zuſammenhange zu 2 ſcheint. 

Ueber den Aufſehen erregenden Fall v. Meerfceidt- 
Hülleſſem iſt aus der i noch Verhandlung zunächſt 
zum beſſeren Berſtändniß noch Folgendes nachzutragen: 

Nachdem Herr Thiel die bereits veröffentlichten Be- 
kundungen gemacht, wurde Stierſtädter aufgeruſen. 
„Was haben Sie darauf zu erwidern?“ fragt ihn der 
Landgerichtsdirectox. Jetzt war der gefürchtete Augen 
blick gekommen. Kerr Dieterici verließ ſeinen Platz 
auf der Bank der Sachverſtändigen und trat hinter 
den Vorſitzenden. Daſſelbe that der Oberſtaatsanwalt. 
So können ſie die Mienen der beiden voll beobachten. 
Sie ſtehen beide am Zeugentiſch, doch durch dieſen ge- 
trennt. Wer hat zuerſt Sternbergs erwähnt — und 
von Beſtechungen geſprochen? Das iſt die Frage! 
Darum dreht ſich der Streit! Jeder ſucht durch die 
Art ſeiner Stellung nachzuweiſen, daß er es nicht 


geweſen fein könne, der die Rede zuerſt auf Gtern- 


berg gebracht habe. Stierſtädter ſcheint hier in 
die Enge getrieben. Da ne er, um fih Luft 
zu machen, einen neuen Ausfall, „Wenn nicht daß 
Herrn Thiel, wie ſollte ich denn ſonſt es wiſſen, da 
Herr Sternberg dem Polizeidirector v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem Geld geborgt hat?“ ruft er aus und fügt 
ſarkaſtiſch hinzu: „Was weiß ein Beamter von meiner 
Stellung, meiner Bildung und meinem Verkehr von 
den Beziehungen, die fo hohe Herren mit einander 
pflegen.“ Der Präſident hatte feine volle Ruhe bewahrt. 
„Wiſſen Sie Näheres über dieſe Verbindung?“ fragte 
er den Zeugen. „Ja wohl! Denn Herr Thiel hat mir 
erzählt, daß Sternberg eine Hypothek von 30 000 Mk. 
auf ein dem Herrn Polizeidirector gehörendes Kaus 
habe.“ Alle Bliche wenden ſich Herrn Sternberg zu. 
„Nun?“ tönt es von den Lippen des Vorſitzenden zur 
Anklagebank hinüber. „Ja“, entgegnet Stern- 
berg. „Ich hatte Herrn v. Külleſſem auf aller- 
erſte Stelle 18 000 Mk., nicht 30000 Mk. ge- 
liehen. Ich habe aber das Geld bereits zurück.“ — 
„Seit wann?“ — „Im Laufe dieſes Jahres wurde es 
mir zurückgezahlt.“ Auf Einzelheiten will ſich Sternberg 
nicht beſinnen können. „Herr Präſident“, meldet ſich 
da Stierſtädter wieder: „Das iſt nicht alles!“ Der 
Staatsanwalt ſpringt von ſeinem Sitze auf, und ſeine 
Hände beginnen nervös mit dem Barett zu ſpielen. 
„Kerr Präſident, Kerr v. Külleſſem hat auch ſonſt 
pecuniär in Beziehungen zu dem Angeklagten geſtanden. 
Auch auf Wechſel ſoll er ihm geborgt haben.“ — 
„Lerr Sternberg“, tönt in der gleichmäßig ruhigen 
Art die Stimme des Vorſitzenden, „wollen Sie ſich 
auch hierzu äußern.“ Und der Angeklagte erklärt: 
„Herr v. Külleſſem iſt mir ſeit Jahren bekannt. Er 
en feit langer Zeit als Freund in meinem Haufe, 
Als ſolchen habe er ihm ſtets gern aus der Ver⸗ 
legenheit geholfen, wenn er pecuniärer Hilfe be⸗ 
durfte. Wechſel hat er mir deshalb nicht erſt zu 
geben brauchen.“ . 

Am Montag wird als erfte Zeugin Frau Blümke, 
die verheirathete Schweſter der Frida Wonda ver- 
nommen. Sie erzählt mehrere Thatſachen, welche auf 
eine Beeinfluſſung hindeuten. Frieda Woyda 
wird eingehend darüber befragt, wie ſie zu den kleinen 
Lügen gekommen iſt, auf denen ſie von ihrer Schweſter 
ertappt worden fein ſoll. Der Zeuge Stierſtädter ſucht 
der Zeugin allerlei Nebenumſtände ins Gebächtniß 
zurückzurufen, das Mädchen beſtreitet aber feine Vor- 
altungen in verſchiedenen Punkten, namentlich giebt 
ke nicht zu, daß Herr Stierſtädter fie angeblich ener- 
eich zur Wahrheit ermahnt habe, als er von ihren 
leinen Lügen gehört. Der Vorſitzende bemüht ſich, 
ohne zu ermüden, aus dem Mädchen herauszubekommen, 
weshalb ſie fünf Monate lang vor Polizei und Gericht, 
vor ihrer Schweſier u. ſ. w. ihre früheren angeblichen 
nun mit einem 
Male ihr Gewiſſen erleichtern wolle. Das Mädchen 
erklärt: „fie ſei ganz alleine darauf gekommen“, weil 
fie ſah, daß Herr Stierſtädter immer wieder kam und 
ihr Fragen über Dinge vorlegte, die fie garnicht mußte, 

Kerr Blüm ke beſtätigt die Ausſage feiner Ehefrau, 
daß Frieda Woyda vor etwa 4—6 Wochen zugegeben 
habe, daß ſie gar nichts wiſſe und 3 ausgeſagt 
habe. — Staatsanwalt Braut: Ich frage den Zeugen 
nunmehr auf ſeinen Eid: Iſt von keiner Seite auf das 
Mädchen eingewirkt worden, 15 kein Menſch, wer es 
auch ſei, Sie zu veranlaſſen ge ucht, Ihrerſeits auf das 
Mädchen einzuwirken, damit fie ihre Ausiage ändere? 
Zeuge: Nein, kein Menſch! — Auf Befragen des 


Juflizraths Dr. Sello erklärt der Zeuge, daß er aus⸗ 


drücklich Herrn Stierſtädter davon Mütheilung gemacht 
habe, das Frieda Woyda ihre Ausſage geändert habe. 
— Herr Stierſtädter tritt dieſer Behauptung entſchieden 
entgegen, Herr Blümke bleibt aber dabei. Herr Stier⸗ 
ſtädter habe gefagt, es werde diesmal eine große Sache 
werden, es würden wohl mehrere ſeiner Vorgeſetzten 
purzeln, namentlich Herr v. Meerſcheidt-Hülleſſem, 
der ihm verboten habe, in der Sache zu arbeiten und 
ſich mit Blümkes weiter in Verbindung zu ſetzen. 
Er werde Verſchiedenes zur Sprache bringen, denn 
verſchiedene Beamte begünſtigten Herrn Sternberg. — 
Der Zeuge Stierſtädter beſtreitet die Ausfagen des 
Borzeugen wiederum. Zeuge Stierſtädter erklärt: Zu 
derſelben Zeit, als ihm Herr v. Külleſſem verboten 
habe, mit Blümkes weiter zu verkehren, habe ir der 
Staatsanwoltſchaftsrath Nomen anbefohlen, ſich um 
die Sache auch noch weiter zu bekümmern und Blümkes 
hier und da aufzuſuchen. her Director v. Hülleffem 
ſagte mir, er habe von einem Maler Normann gehört, 
daß ich, Stierſtädter, meine Ermittelungen bei Blümkes 
im Namen des Herrn v. Hülleſſem anzuſtellen vorgebe. 
Er müſſe mir dies ein- für allemal unterſagen und 
verbiete mir, weiter mit Blümkes zu verkehren. Gtier- 
ſtädter erklärte weiter, daß er gar nicht begreifen 
könne, wie die Eheleute Blümke jetzt fo ganz anderen 
Sinnes geworden ſeien. Er bleibe dabei, daß auf 
lümkes eingewirkt fein müſſe. Früher ſeien 
fie ihm freundlich und zuvorkommend entgegen- 
gekommen und auch das kleine Mädchen habe 
ihn immer freundlich begrüßt gehabt. Das Ehepaar 
Blümke habe ja auch wiederholt ihn brieflich benach- 
richtigt, daß der Director des Detectiv-Inftitutes „Jus“ 
und andere Perſonen um fie herum feien. — Der Zeuge 
Blümke erzählt dann noch allerlei angebliche Aeupe- 
rungen des Stierſtädter, welche dieſer aber beſtreitet, 
gethan zu haben. Er habe nur erzählt, daß ein Vor- 
geſetzter ſich ihm mit Beſtechungsverſuchen genähert 
habe, — Staatsanwalt Braut: Zeuge Blümke, iſt es 
richtig, daß Sie alles, was Sie von Stierſtädter er⸗ 
errn Wolfſ, der Ihnen fo große 
exſprechungen machte, weiter erzählten? — Zeuge 
lümke: Ja, das habe ich gethan, nachdem Frida 
Wonda eingeſtan hatte, die Unwahrheit gejagt zu 
haben. Auch eine Lehrerin hatte fie zur Wahrheit er- 
mahnt. — Staatsanwalt Braut beankragt die Ladung 
der genannlen Lehrerin. 
Dann vertagt der 1 die Verhandlung bis 
Dienstag Vormittag 10 Uhr. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 6. Nov. Bei der heute een 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 208. 
preußiſchen Klaſſenlolterie fielen: 

1 von 10 000 Mk. auf Nr. 136 698 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 144702 
153 909 184 420 215 682. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1078 
7926 19 408 28 959 36 745 46 854 49 659 57 450 
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112642 111560 115 037 119 272 127 640 130 787 
138 121 138 996 143 323 148 630 154 307 159 26 
173 872 181 555 183 163 183 255 193 691 19431 
198 614 202 418 203 877 205 546 211 790 218 89 
224.253 225 346. 

Lemberg, 5. Nov. In Pryempst ift das Sokol. 
gebäude niedergebrannt. Drei Zeuerwehrleuts 
ſind dabei um's Leben gekommen. 

Canton, 3. Nov. (Tel.) Heute wurden neun ⸗ 
zehn Straßenräuber hier hingerichtet. f 

Caracas, 6. Nov. das Erdbeben hat geſtern 
von neuem begonnen. : 


— —— — — —ẽ5 
Standesamt vom 6. November. 
Geburten: Steinſetzmeiſter Auguſtin Hintz, T. — 
Arbeiter Rudolf Poettke, K. — Arbeiter Guſtav 
Blum, K. — Monteur Robert Wurm, T. — Arbeiter 
Rudolph Kriowski, K. — Eiſenbahn-Betriebs-Secretär 
Gregor Ficht, S. — Tiſchlermeiſter Julius Mielke, S. 
— Arbeiter Rudolph Petke, T. — Maurergeſelle 
Friedrich Folchert, S. — Friſeur Hermann Körner, E 
— Maurergeſelle Heinrich Lemke, S. — Arbeiter 
Paul Engelbrecht, T. — Ingenieur Theodor Voß, T. 
— Zimmergeſelle Karl Dobronski, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Paul Freida, T. — Commis Johann Sachau, 
Kufgebote: Maurergeſelle Franz Anton Oſtrowsk 
und Franziska Pawelski, beide zu Berent. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Hermann Johannes Glaunert und Clara 
Caroline Papke, beide hier. — Sergeant im Train⸗ 
Bataillon Nr. 17 Adolf Hermann Otto Keipke de 
Thorn-Schießplatz und Emma Wilhelmine Mathilde 
ennig hier. — Uhrmacher Andreas Johannes 
ammerer und Adeline Martha Renate Pupp, beide 
ier. — Depot-Bicefeldwebel vom Artillerie-Depot 
oſen Paul George Nabel zu Poſen und Clara Emilie 
Louiſe Schwarz hier. — Schmiedegeſelle Heinrich 
Gaedtke und Johanne Roſalie Henriette Lohrentz, geb. 
Wagner, beide hier. — Arbeiter Johann Kapitzki zu 
Warſchkau und Johanna Potrykus ju Er. Damertow. 
— Büffeikellner Karl Auguſt Richard Ruhlig zu Zoppot 
und Anna Ottilie Krebs hier. — Maurer Joſeph 
Ogonowski hier und Roſalie Talarowski zu Pebsken. 
— Bergmann Johannes Jaskulski und Anaſtaſia 
Wiegand, beide zu Eſſen. — Arbeiter Franz Buttgereit 
und Maria Kammer, beide zu Britz. 
Heirathen: Buchhalter Paul Neubauer und Marie 
ettke, — Obergärtner Oskar Schröder und Emma 
lew. — Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Paul Ellwart und Ella Salewski. — Affecuranz- 
beamter Arthur Czeskleba und Helene Franz. — 
Tiſchlergeſelle Edwin Raſchke und Marianna Brzezins ki. 
— Gchmiedegefelle Albert Hoffmann und Marie Borr- 
mann. — Seefahrer Friedr. Neumann und Wilhelmine 
Madriſchewski. — Arbeiter Andreas Bartnik und 
Martha Bartſch. — Arbeiter Franz Gwisdala und Thereſe 
Selinski. — Maſchinenſchloſſer Paul Pioſt und Emma 
Happke. — Arbeiter Johann Czarnetzki und Anna 
Zimmermann, — Arbeiter Hermann Verſiemer und 
Anna Weichbrod. — Sämmtlich hier. — Monteur 
Georg Kühlmann zu Elbing und Frieda Prang hier. 
Todesfälle: Kaufmann Herrmann Stto Gottfried 
Prina, 66 J. 5 M. — S. d. Droſchken-Fuhrmanns 
Auguſt Lippke, 12 J. 7 M. — S. d. Schloſſergeſellen 
ermann Ziemen, 5 M. — S. d. Mechanikers und 
onteurs Johann Szezodrowski, 1 M. — S. d. 
Schneibermeiſters Guſtav Neumann, 6 W. — Frau 
Anna Sieguth, geb. Regehr, 35 J. — Klempnergeſelle 
Rudolf Loewke, 35 J. — S. d. Kaufmanns Otto 
Weihnacht, 10 W. — Königl. Steuer-Aufſeher Rudolph 
Emil Bergmann, 59 J. 10 M. — T. d. hr 
Eiſenbahnſecretärs Johann Thielke, 1 J. 4 — 
S. d. Schmiedegeſellen Mag Neumann. 8 W. — 
Rentiere Alberline Hauberg, 85 J. — Frau Amalie 
Steffen, geb. Fifher, 42 J. 7 M. — Schriftſetzer 
Johann Albert Eichſtaedt, 25 J. — Heizer Friedrich 
Rudolph Fridriszig, 21 J. 5 M. — T. d. Regierungs- 
boten Albert Drews, 10 W. — Arbeiter Valentin 
Alexander Rohde, 59 J. 8 M. — S. d. Malergehilfen 
Hermann Hellwig, 11 W. — S. d. kgl. Barnifon-Bau- 
inſpectors Georg Baehr, 73.2 M. — Drechslermſtr. Joſeph 
Friedrich Wilhelm Reddig, 51 J. — Maſchinenbauer 
Otto Horn, 55 3. 8 M. — T. d. Maſchinenſchloſſers 
Emil Schrader, todtgeb. — Frau arie Thereſia 
Drawe, geb. Hallnkann, 50 J. 8 M. — S. d. Sattler 
geſellen Johann Weiß, faſt 5 M. — Frau Marie 
Wilhelmine Weng, geb. Schroeter, 32 J. 10 M. — 
Kellner Rudolf Hirſchfeld, 17 J. 5 M. — Z. d. Tiſchler⸗ 
geſellen Clemens Woelk, 10 W. — S. d. Droſchken⸗ 
beſitzers Er £upke, 4 M. — S. d. Maurer- 
geſellen Wilhelm Hildebrandt, 1 J. 3 W. — Unehelich 18. 


Danziger Börſe vom 6. November. 


Weizen war heute bei unveränderten Preiſen in 
guter Kaufluſt. 2 0 wurde für inländiſchen ſchwarz⸗ 
ſnitzig 761 Gr. 133 M, blauſpitzig 756 Gr. 136 M. 
hellbunt 796 und 799 Gr. 146 At, hochbunt leicht 
bezogen 793 Gr. 146 M, hochbunt 753 und 788 Gr. 
148 M, weiß 799 Gr. 150 M, 783 Gr. 150½ M, 
fein weiß 777 Gr. 152 M, roth 774 Gr. 143 ½ M, 
mild roth 783 Gr. 146 M, ſtreng roth 772 Gr. 146 M 
per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 
Gr. 123 M, 750 Gr. 123¼ M. Alles per 714 Gr. 
per To. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 662 
Gr. 123½ M, 668 nnd 674 Gr. 126¼ M per To. — 
Kaſer inländiſcher 122 M per To. bezahlt. — Erbſen 
inländ. graue 185 M, ruſſ. zum Tranſit Victoria- 
160 M, Golderbſen 155 AM per Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen inländ. 127 M per To. bez. — Klee 
ſaaten weiß alt 37 M, roth 52½ M, roth alt 37 
AL per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkieie grobe 
4,20, 4,25, 4,32½ M, mittel 4,15 M, = 3,82, 
3,95 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie 
4,20, 4,25, 4,50 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 6. November. 

Bullen 60 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen mn 
Schlachtwerths 28—30 «U, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25—27 M, 3. gering ge- 
Ba Bullen 22—24 AM. — Ochſen 32 Stück. 1. Boll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht 
aus gemäſtete Ochſen 25—29 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen 22—23 M, . mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen 1 Al, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 83 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— . 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
24—26 M. d. mäßig genährte Kühe und Kälber 21—23. M. 
5. gering genährte Kühe und Kälber 15—18 . — 
Kälber 60 Stück. 1. feinſte Maſthälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 1045 , 2. mittlere Maft- 
Kälber und gute Gaughätber 38—39 M, 3. geringere 
Saugkälber 32—33 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 101 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — , 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe e 18—20 M. — Schweine 924 
Stück. 1. — ige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren 40—41 AL, 2. fleiſchige Schweine 36— 
M, 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 32—33 M. Ziegen 2 Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht⸗ und Biehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. November. Wind: SSw. 
Oeſegelt: Vola (SD.), Maffam, Hull, via Aopen- 
hagen, Güter und Zucker. a 
Den 5. November. Wind: Sed. 


Ankommend: 1 Schleppzug. 


aer e EEE 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in D — 2 
druch und Verlag ven J. L. Alexander in Danzig. 


Br 


Gonenrsverfahren. 
Das Concursv>iichren über den Nachlaß des am 5. Juni 1300 
zu Danzig verſtorbenen Handlungsgehilfen Harry Eichler 
nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgeh: 


— 


Danzig, den 2. November 1900. 1858. 
U Königliches Amtsgericht. Kbthl. 11. 
8 Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 7. November er., von Morgens 8 Uhr bis 
Ste Nachmittags 6 Uhr, wird für die Broshki'ſche 
. und Neufahrwaſſer die Waſſerleitung abgeſperrt 
werden. 


Den Anwohnern wird empfohlen, vorher der Leitung einen 
ausreichenden Vorrath an Waſſer zu entnehmen. 
Danzig, den 5. November 1900. (14559 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Im Hinblick auf den bevoritehenden Winter erinnern wir 
daran, 940 es nach $ 5 Abſatz 3 des Regulativs vom 16. April 1887 
über die Abgabe des Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
Sache der Hauseigenthümer ift, die an den Hausleitungen auf- 
eſtellten Waſſermeſſer gegen die Einwirkung des Froſtes zu 
Thünen und daß die häufig nicht unerheblichen er LEE 
welche durch Einfrieren an dem Waſſermeſſer nothwendig werden, 
dem Hauseigenthümer zur Laſt fallen. 3 { 
Es empfiehlt ſich daher, ſchleunigſt die zur Sicherung der 
Waſſermeſſer erforderlichen Schutzmaßregeln zu treffen und 
namentlich in allen den Fällen, wo der Waſſermeſſer frei im 
Keller ſteht, die Kellerlucken rechtzeitig zu ſchließen. 14560 
Danzig, den 5. November 1900. 


Der Magiſtrat. 


3 Bauſtellen 


egenüber dem neuen Hauptbahnhof ſind noch zu 5 
Bevor über bereits vorliegende Kaufgebote entichieden wird, 
laden wir hiermit nochmals ein, Concurrenangebote bis zum 
20. November d. Is. abzugeben, 

Danzig, den 5. November 1900. (14564 
Der Magiſtrat. 


Trampe. 1 


Concurs⸗ Auction. 


Danzig, Brodbänkengaſſe 25. 


Am Mittwoch, den 7. November d. J., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Concuxsverwalters Herrn Georg 
Sor wein hierſelbſt für Rechnung der F. Berlowitz'ſchen Concurs- 
maſſe folgende Gegenſtände, als: (14415 

i übergepolitertes Gopha, 2 Seſſel mit geprehte 

u. nußb. Gopha mit 2 Faufeulls, 1 nunb. © 

mit Deche und Läufer, 1 

2 nußb. 


Conſole, 
div. Fach 


MARKE PFEILRING. 


Echtes 


Auer- 


Die echten Auerglüh-Körper 
© und -Brenner tragen den © 
Stempel „Auerlicht“ bezw. 
Auerlicht. 
Alle ähnlichen Stempel und An- 
preisungen wie „System Auer“, 
„Auer's Licht“ etc, sind keine 
echten Auerfabrikate. Echtes 
Auerlicht ist in allen guten Ge- 
schäften der Branche zu haben. 


egen gleich baare Zahlung veriteigern. 


qanke, Gerichtsvollzieher. 


Auetion in Kriefkohl 
bei Kohenſtein Weſtpr. 


Donnerſtag, den 8. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Ernst Andres 
wegen Brandihadens und Verkaufs des Grundſtücks an den 
Dieiitbietenden verkaufen: 1 B 
13 gute Arbeitspferde, 2 eleg. Wagenpferde, 2 dreijähr. u. 
4 imeilähr. Pferde, 2 Füllen, Bi Stück gut geformtes 

Rindvieh, holländer Abſtammung, darunter 12 gute Milch. 
kühe, größtenineils hochtrgd., 4 tragende Järſen und 5 
Kälber, 1 gut erhaltenen Verdeckwagen, 2 Arbeitsmagen, 
darunter 1 neuer, vierzölliger, 1 Kaſtenwagen auf Federn, 
5 Geſp Eggen, darunter 2 Geſp ſchottiſche, 2 Heiligen- 
ee De br e e en e e 
Landhaken, 1 dreitheilige R Palie, - 
bude, Pound. Ketten, Forken, Rübenmeſſer ꝛc. 
den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zweimonat⸗ 
lichen Credit. Unbekannte zahlen ſogleich. Zu den Zügen 8 Uhr 
von Danzig und 8 Uhr Min von Dirſchau werden am 
Auctionstage auf Bahnhof Hohenſtein Fuhrwerke bereit ſtehen. 


A. Klau, 


Kuctlonator und gerichtl. vereid. Mobiliartarator 
Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009. = 


öffentlich meiſtbietend g 


— 


de, 
ck 


144500 
14. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. November 1900, vormittags. 


Nur die Gewinne über 220 Mark find gen beirejenden - 418 55 79 [3000] 548 645 82 99 


Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) ö 


83 438 
76 123072 177 232 37 


917 82 (500! 126300 
65 1300] 540 610 95 844 955 11000] 62 9143 68 11000] 98 213 
61 803 509 29 63 615 50 68 856 


10055 181 83 245 93 371 620 32 783 817 972 11026 89 
8 195 96 [1000] 296 340 447 544 50 740 852 941 12070 306 
18 437 578 733 36 82 826 [500] 1029 [300] 107 312 86 539 56 
8) 620 700 22 73 805 78 [10001 92 957 14161 215 660 89 830 
47 15094 181 401 589 600 864 933 10228 46 11000 J 662 769 
880 939 (3000) 17288 - [500]. 427 67 (5000) 84 517 87 719 
18205 317 453 575 3000] 19031 127 218 98 307 45 90 503 
(8000 658 (5007 870 917 
20074 110 29 79 288 651 706 27 21128 257 378 501 615 
724 1500] 971 22220 308 532 666 785 23000 (300) 16 231 
286 522 727 73 24051 232 437 542 63 607 98 25008 282 324 
79 450 503 610 17 904 44 95 26104 206 50 [300] 370 573 94 
9 702 [500] 63 855 98 27180 7 28016 [500] 114 95 
810 73 20035 167 215 386 424 507 75 778 835 501 56 
220428 48 581 31051 975 (500) 41 320% 200 11000) 
74 95 402 1300] 724 25 912 432% [8000] 40 1300] 574 774 


50 
56 95 


132164 431 514 632 862 


328 51 


143008 159 98 206 813 
201 305 16 [500] 575 
N 912 146377 610 79 


36 306 58 454 629 [500 
150119 315 489 514 


5 24 57 76 84 200 479 93 549 694 700 1300) 
88 85 ar 221 5 85 907 96 623 76 713 38 836 (10007 48 64 | [1000] 17 73 645 80 718 
36040 62 427 36.66 555 73 990 81 37005 13007 07 100 | 577 643 705 51 984 


958 4 
35 520 619 50 835 88 38078 99 143 220 21 360 [3 2 
614 1300 23 736 38 59 87 80 35007 501 2 [3000] 36 640 65 
233 43 854 91324 94 

408 [300] 222 354 645 (500) 52 702 41000 95 112 110900] 
20 70 21 319 [3000] 65 80 483 701 708 851 967 (300 42076 
470 5:15 1900] 6% 79 770 910 4144 (300) 549 628 94 95 800 
77 974 44004 51 128 34 59 219 381 534 700 936 67 93 45053 
77 121 [1000] 421 524 (1000 51 659 845 92 943 46018 168 91 
339 578 640 72 787 95 87 945 47149 (500) 57 228 431 11000) 
518 (300 699 746 806 32 903 16 31 42 4803 323 461 623 714 
24 71 0% 49395 [300] 409 39 682 (500) 777 

50130 303 702 00 63 923 51231 300 476 525 [3000) 56 699 
721 11000] 57 803 912 88 44 52023 227 332 489 556 629 828 
©) 53071 275 429 560 870 84380 400 84 519 98 605 [500] 39 
710 45 (500) 55158 220 76 806 400 62 537 922 56010 11 100 252 
58 470 74 540 643 705 1500). 896 909 57200 52 321 (1000) 55 407 
93 528 731 870 982 58001 118 216 78 768 846 48 951 11 0 


EB 03 104 10 77 1500] 230 47 474 85 573 738 818 
60164 206 6 66 70 344 72 435 70 13000 678 [3007 80 


907 87 718 


159 201 55 62 384 622° 


84 320 [300] 
396 656 99 798 823 


65 67 657 700 898 916 


85 318 424 54 Da 550 
621 60 84 828 1750 


13000] 
109 53 033 758 


1012 95 97 262 [10 000] 419 90 669 740 52 l 

i Kn 94 (500) 9972 90 548 86 605 778 893 1500) 917 180031 [3000] 88 161 357 528. 612 181106 10,5 = 
"6341 110 12 208 24 02 640 708 66 (300 812 [3000] 14 | 402 599 609 71 780 832 86 182053 121 37 “N 2107 85 
64137 90 438 655 68106 746 858 994 66033 139 273 5301500] 858 183103 71 602 744 94 826 30 965 1 8900 — 
43 0% 775 885 67265 345 469 504 41 826 08008 30 142 80 84.231 44 78. (500) 602 30 787 48 854 75 5 440 565 
301 440 510 22 38 665 75 714 911 11000) 96 60108 41 239 62 I Sn 12 5 75 Nee 84 94 575 
ei 90015 055 12 315 85 472 5483 gr a 1 4000 1 8 — enger 1 399 488 809 986 189191 (300) 444 

H 2 5 57 82 
922 72080 175 81 — — 22243 60 915 66 482 510 31 69 627 190106 525 80 1300) 779 857 924 191012 (500) _ 
824 100 956 74117 [1000] 60 525 20 708 979 78158 85 | 677 928 30 192013 41 149 276 650 55 2 — 5 70 
772% [1000] 00 96 735 810 74 86 3 . 8 9000) 
70 5 2 19 2 5 233 [3000] 45 377 (500) 97 543 712 0 [ 
ol So ehe 8 9 010 107 218 35 405 506 740 74 973 19 171 317 


{ 90 880 
Logg 240 6d 89 130001 381.98, 731 839 48 057 81216 N 
60 83 378 [3000] 83 555 83 [3000] 84 778 899 82312 452 64 
528 [1000] 624 773 801 088 83049 201 306 623 716 904 27 
840% (500) 92 191 204 33 381 542 732 883 969 78 85023 109 
95 42 211 40 53% 60.86 626 (500) 908 95 3040 129 48 209 
40 10 32 545 710 ef 098 47011 8. 211 802 472 692.95 78 
888 9% 88080 235 48 57 412 32 681 750 89006 200 494 
548 611 725 41 180003 80 804 81 916 
30292 44 99 310 52 520 46 (500) 62 923 91265 326 446 
(8000) 633 787 74, 88 938 60 (300 92040 41 99 100 150017 
229 46 63 91 [300] 392 % 10 000 


” 
104 69 250 395 


5 4066 510 20 43 724 842 98061 175 99 287 501 20 30 52 32 500 49 
1300 600 00 1500) 96 870, 90002 72 202 (3000) 12 361 401 | 80 778 92 884 
41009] 506 17 68 833 97042 40 74 632 us 218066 104 12 
807 401 81 [8000] 642 (1000) 94 90177 27 317 489 97 611 | 694 215250 
80 801 91 


1 
100039 224 467 816 96 101059 245 391 632 66 991 102901 
11000) 430 840 82 [3000] 993 96 403011 168 358 472 510 42 


725 904 
822 72 [300] 707 9 77 828 38 94 948 104012 211 (500) 69 370° aa 13000) 6 
497 7° 2 


600 3 105195 40 881 646 723 40 916 106083 141 (500 
210 (300 488 (300) 523 678 107019 56 1300] 243 324 (1090 0 8 2 
40 13900] 692 995 10 006 211 302 66 402 [1000) 3 51 848 926 4146 6” 
47 318082 212 (1000 476 (500) 635 844 [3000) 953 77 Sa Gewiuneade- ve 
430046 [300) 116 258 76 (900) 806 34 421 561 656 769 827 | 1 au 8 vu on i 
986 112067 I 5000 ‚ Nm 


1111 252 118 (1090) 680 807 (00) 82 79 


Barzellirung folder, des 
Hotels bei ſchneller u. 
welchen Vorſchuß. Ausführung aller Börjen- 
coulanten Bedingungen. 


— ...... beende 


538 811 68 122104 27 407 676 77 738 57 883 908 25 
178 280 327 456 73 518 24 904 


[500] 196 234 420 46 69 546 [300] 668 74 901 20 128044 154 
207 93 500] 333 469 97 [500] 680 718 75 864 910 44 (1000 
win 68 80 91 127 35 286 379 403 8 11 96 587 648 759 


130117 327 (1000) 42 78 [5000] 409 25 74 81 735 40 
(3000) 54 849 953 60 131000 125 263 93 325 (800) 663 983 


92 252 325 48 66 565 864 907 49 90 135082 87 166 229 1300] 
346 531 856 [5000] 929 136111 288 620 85 767 77 94 841 
924 77 84 (500 86 137044 64 200 97 328 582 741 74 76 

8 958 138065 67 501 605 710 18 813 41 ] 


141008 264 395 [1000) 802 975 78 142012 99 185 602 


139040 (1000) 161 

51 800 i 
e (500), 981, 1500) 
16 935 [1000] 41 53 75 144115 89 


702 [500] 942 52 84 148106 203 12 360 508 666 897 149000 


153000 146 47 237 306 408 508 35 750 879 
916 154137 (300) 450 549 71 80 704 56 99 851 71 
156047 198 219 525 666 [300] 6 
891 92 157078 237 398 [1000] 505 71 (3001 649 701 [1000] 50 
1500] 868 15817 20 271 337 618 725 848 57 76 150060 97 


2 1300 1080 68380 5 W e 162007 117 61 87 

52 1 90 2 

163158 217 443 68 597 604 798 941 11000) 
164012 97 121 83 369 505 71 (500) 627 751 902 28 
153 30001 63 214 57 309 16 72 78 553 85 785 
[300] 67 77 378 (900) 407 549 601 23 713 988 60 
202 92 340 579 653 716 65 (1000) 80 
308 476 502 55 76 82 725 821 [3000] 22 50 


170023 77 158 313 88 416 548 683 813 50 929 39 171107 


3 408 2 95 99 175079 
[30007 43 54 100 2 9 

510 916 176119 [3000] 346 447 845 96 
44 82 597 814 936 178125 93 807 67 


199046 167 70 90 221 447 87 (300) 689 748 


317 46 709 70 925 (300) 28 

0 2 L 200 sa 010 85 

44 421 57 61 309 769 (800) 805 988 206258 814.33 1 — 55 

86 620 773 812 207035 173 95 le 

713 76 832 208149 95 363 75 95 514 614 

13000] 239 479 588 619 28 89 834 
210046 4 


3 . — 2 1 — en 483 5ʃ5 695 
20 69 225 

457 570 737 84 216012 66 [300] 68 120 55 74 
214 385 487 502 621 38 759 217018 251 (8000) 77 400 11-760 
927 7 218017 179 312 61 403 092 999 219325 54 516 679 


379 92 521 720 820 221079 131 85 98 


Bei 7 
allen 


Lungenle 


nicht hals- u. Iungenfesten Personen 
durch welches sich seit Jahren unsägl, Viele, 


endlich — schon ca. 1 hundert in 1 Woche, 


HE KfSchulze, Weferlingen 22, Pro. sachsen, 


bee Durchführun 


S 
2 
8 
3 
S. 
8 
8 
1 
8 
8 
3 
S 
2 
& 


121033 [500) 187 351 


590 91 99 755 908 74 124018 88 95 
125204 72 416 38 584 632 88 


454 532 600 705 [300] 28 127082 


978 1333903 196 381 545 63 134059 


864 


145260 86 416 18 629 61 704 96 823 
1300 147026 73 293 454 557 77 90 


Ines 728 44 181192 208 10 71 318 
43 70 80 875 957 85 152110 242 386 


155468 
712. 180001 61 


770 95 941 
161104 [3000] Du 


165003 

166017 59 
101 40 [5001 

168066 75 

169013 814 438 


7 172006 7 119 
N a ira 
108 35 
924 177030 274 40 
645 822 942 170065 


72 032 201027 100 12 5 
1 6 20100 80 278 703 78 835 40 
669 [3000] 760 812 57 1300) 
619 87 205007 118 67 59 64 208 


636 
Su1 580. (3000) 696 95 1) 


211080 96 202 349 74 450 


80 


837 934 
716 214228 99 


224050 63 77 344 778 806 19 49 
ö 1000 9 365 7 11 16 80 
92 306 81 50 

n: 1 Wewinn zu 60000 ME, 

5000 Mk., 18 zu 10000 Mk., 88 

01, 446 zu 1000 618 0 600 


Hals- Brust- 


des Bankhaufes M. Prietz & Co., Berlin 0. 34, 


übernimmt den Verkauf von Gütern im Ganzen und die 
l. den Verkauf flottgehender 


sunt Bunpag aguamalpjra Ipıjöny M aydımg — 


0 


Nur die Marke 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin. 


Man verlange nur 


„Pfellring“ Lanelin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


iden 


frischen oder vernachlässigten Bals- d. Tungenkatarrhen (auch 
4 Engbrüstigk,, Asthma, Verschleim., Ziehen, Stechen, Husten, en 
keit, Folgen von Influenza etc, etc.) überhaupt alle gefährdeten 


sende ich gern gratis 


Mutheilung von einem einfachen billigen Bilfs- und Hausmittel, 


wohl Alle geholfen 


haben, die es richtig anwandten, — Dank- und Heilberichte un- 


„0 an 
age zu 
(13731 


„arınay) aber“ 


Alle Gaskonsumenten werden 
nachdrücklichst darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass sich eine 
rationelle und ökonomische Be- 
leuchtung mit Gasglühlicht nur 
durch Benutzung der echten 
Auerglühkörper und 
erreichen lässt, Jn Verbindung 
mit „Fiat Lux“ kein Anzünden 


h 


«Brenner 


1) 


© o mehr nötig. o © o 


= . — — — 


Plollring 


Geldichränke, 
feuer- und diebesſicher mil 
Patent-Defenſorſchloß. 


Geldkaſſetten 


in allen Größen, auch zum 
Anſchließen v. K. C. E. 
Eggers u. Co., Hamburg, 
Lieferanten Königl., Be- 
hörden ete. hält auf Lager 
und empfiehlt der Allein⸗ 
vertreter f. Oſt- u. Weſtpr. 


Louis Badt, 


Königsberg i. Pr., 
Koggenſtr. 22-23, Telephon 
Nr. 1278 


28) 


Heirat 
Heirat, 


Locomobilen jeder Größe 
Fr RT, en ee 


„ FPhonoara en 
Eoanoganben. 
v.20 MRbis720 MR. 


Monatsraten 


M an 
"Kakaloge 


— 


Ln Breslau, 


14. Ziehung 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziedang vom 5. November 1900, nachmittags. 
Rut te Gewinne über 220 Mark find den betreſſeuden 
Nummern in Parentheſe beigefügt, 


elta (Obne Gewähr.) 

98 265 301 489 599 647 843 902 63 [3001 1006 11000] 61 
116 227 32 50 79 513 54 021 2310 435 93 538 44 (3000) 656 
2057 202 7 436 587 670 (1000) 748 83 936 70 4012 224 40 80 
1500) 465 79 580 85 600 782 90 917 5030 42 121 1500] 201 87 
61 96 97 408 17 18 21 68 636 (3000) 068 (3000) 105 412 
34 696 710 923 54 58 78 7081 132 (3001 230 314 83 521 602 
72 8254 336 579 743 842 925 45 9207 84 407 


10044 73 [300] 144 338 593 023 51 73 (300 98 807 984 
11033 48_108 54 327 407 93 608 52 824 59 95 951 70 124807 
11000] 617 (3000) 839 989 13081 (3000) 159 64 92 250 507 
969 74 14108 279 448 876 [500] 15033 96 224 33 945 75 400 
8 AN (80007 en 543 87 655 56 761 802 17010 

1 0 733 45 921 18096 455 876 994 
10176 201 31 331 662 728 855 84 


20008 308 64 620 [3000] 750 79 [3000] 869 79 21013 146 
97 487 514 722 37 82:06 990 22156 63 345 96 785 840 2029 
162 357 92 438 40 73 564 65 (3000) 71 651 736 960 1500] 85 
13000] 24213 392 469 559 649 66 762 803 903 56 25105 18 218 
45 484 752 817 45 976 83 26469 628 35 950 27317 (300) 473 
900 707 79 855 916 28041 67 131 79 85 201 495 600 811 200048 
08 143 78 218 383 505 36 855 ö 


30029 98 173 92 [5000] 387-416 514 805 57 987 31063 
200 75 339 583 874 32075 309 478 85 620 809 61 913 33030 
76 202 346 401 579 97 697 921 34000 142 228 45 300 76 441 
651.56 88 768 812 988 35104 17 [300] 251 484 591 40 [3000] 
36047 51 170 80 310 54 510 621 719 20 61 820 83 025 53 
37060 146 315 68 [1000] 81 (15 000] 400 656 07 704 940 
38124 233 348 531 627 994 (10001 39458 781 978 

40167 (3001 225 367 551 714 836 (500) 955 41029 119 
426 (5007 628 830 971 42179 417 41 800 43016 202 65 
13000] 330 31 52 456 [1000] 97 705 41 804 15 44100 367 417 
674 611 28 941 58 455031 282 310 20 420 78 525 691 768 900 
46216 329 407 548 633 731 47114 50 52 54 74 85 205 384 
770 48147 371 479 510 53 638 775 828 36 40 59 40163 253 
368 412 20 25 545 744 883 5 

50493 681 (500 ] 931 83 5 1408 676 781 86 900 52080 264 
PER 810 Sa 8 95 914 75 

1 005 186 442 820 [10001 92 95 5 
Km 1 98 583 mar 832 Hoi BOLD 20 2 Gene 
92 838 976 57065 425 1000]. 2 * 
834 58089 201 351 (300) 421 539 42 705 57 984 89004 54 


305 74 94 463 [300] 563 715 (500) 845 919 
a 302 110007 05 | 
21 953 98 72016 26 220 45 9 

707 919 12 15001705 9 398.63 434 584 645 40 [9000] 84 
948 79 7425 40 95 365 514 728 811 (5000 75085 410 
555 711 50 850 85 990 70282 403 869 961 80 (3000) 77037 
83 201 30 302 408 503 11 80 890 943 51 75 [300] 

78017 145 809 75 408 517 30 40.088 10 78 780 70028 222 539 


8092 82007 98 172 
200 40 69 71 324 60 72 635 858 942 83027 63 104 (30001 
47 308 97 470 624 93 95 845 8402455 (3000 J 69 180 300 [300 
417 28 652 (3000) 707 (500) 8 874 90 977 85037 320 (1000 
434 707 86009 [3000] 46 182 259 67 [800] 78 85 715 26 999 
87214 518 706 895 88002 225 317 471 1800) 506 56 651 834 


91004 43 262 324 497 
93041 84 223 


55 00] 200 56 087 258 (900) 820 f 
91 022 768 SU 880 97130 401 587 (3000 
98043 142 [0] 76 200 (1000) 589 746 94 881 (1000) 918 
59008 134 211 312 61 761 812 80 938 60 70 80 

100096 [300] 122 76 214 53 70 397 426 97 605 707 844 954 
101001 572 880 641 849, 102009 82 154 837 577 648 807 
103189 51 331 66 440 1500) 557 768 851 104148 25 334 50 
105037 116 
86 848 922 
82 (1000) 118 61_86_[1000 
109018 163 90 217 89 
71 [8000 


S885 
Eis 8882 


ÜDentscheFeld-u.Industriehahuwerk 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Eigene Fabrik „ 


für landwirkhschaftliche und 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


| Kleinbahnwagen und Kleinbahn weichen. 
i Kostenanschläge und Katalog kostenlos, 


wünſchen über 
. * — 
enden Sie nur Adreſſe. 
500 reiche, reelle ai Balkenlagen, Balkenſchaalen, 
ratspartien, auch Bild erhalten] Gleeperbohlen „ 
Sie ſofort zur Auswahl. (13471) Bretter u. Bohlen, ſowie fertig 
Reform, Berlin 14. 


A. cke. 8 


Burgſtraße 1415, 
N empfiehlt ſein Lager von fchlefi- 
liefern gegen ſſchen und engliſchen 


Steinkohlen 


gratisufreneo. Jin allen Sortirungen. 


Telephon Nr. 233. 


0 98 605. 30 
53008 238 74 466 552 85223 


519,743 57 802 910 95 


Stadt ⸗Theater. 


Mittwoch, 7—9¾ Uhr. 


Die Tochter des Erasmus. 


Schauspiel in 4 Akten von Ernſt von Wildenbruch. 


Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. 


N 


Galado 


Mi 


Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Noſtenanſchlag gratis und franco. (2499 


Bu l 7 


Feldbahn- 
material 
ailer Art, 


feste u.trans 
portable 
Gleise. 
Stahlmulden 
kip»lowries, 
Weichen, 
Drehscheiben 


Fabrik von 


u Banhölzer, 


Kreußhölier⸗ 


gehobelte Fußböden offeriren 


N Balfy, Pose & Adrian, 


14563) Dampfſägewerk. 
Krakauer Kämpe b. Danzig. 


Danziger Sauer 
Feinſchnitt, empfiehlt 


Joh. Wedhorn, 


Vorſtädtiſcher Graben 4/5. 


Pliſſée- u. Rundbrennerei 
Kuszacken Kohlenmarkt 18, L 


(10486 


42 52 601 40 887 117800 400 80 834 704 80 167 


534 764 804 983 11 
202 98 351 536 712 881 920 (300 
135.615 (00) % 118001 1 2 355 


120102 32 94 203 59 97 405 762 74 
93 151 58 209 440 69 [1000] 525 614 780 925 a 157 
91 232 35 (3000) 71 974 508 704 15 25 80 128050 77 82 197 
280 305, [300] 454.501 37 (500) 124208 [1000] 42 391 54 444 
586.92 005 7 125537 732 50 126160 201 444 616 40 721 50 
77 859 94 96 908 127045 135 205 345 574 629 919 36 128067 
121 353 88 513 625 30 54 708 860 120022 231 52 374 499 94 

63 440 540 56 764 955 131101 


645 815 16 30 

R 2 885 226 347 

19 52 82 905 132075 117 94 (3000 

403 506 18 24 640 722 84 841 (1001 49 974 no 17 20 

353 422 [300] 691 714 (300J 848 958 [1000] 134055 212 84 

89 342 98 605 [3000] 718 135311 477 682 809 33 900 1 70 

136040 112 28 211 313 49 409 31 528 38 44 775 869 [3000] 89 

968 137241 57 314 412 (3000 44 81 804 928 138019 27 
00 408 (5007 


40 323 76 520 606 7 38 (300) 756 139034 352 
63 513 624 34 976 e 

140032 70 [3000] 87 118 223 656 78 707 834 141048 54 
{15 000] 544 [3000] 737 970 142061 97 158 228 56 [500] 
561 92 (3001 143175 235 90 36 351 52 [3000] 404 [500 
614 766 810 a1 e 144007 1500 106 257 356 533 7 
800 145008, 81 924 448 60 518.99 618 788 146019 180 323 
402 50 702 854 78 147305 443 504 61 78 059 73 81 (500) 770 
811 961 148028 61 80 204 340 97 400 (3000 64 80 580 709 
50 [500] 83 830 81 149021 55 76 488 520 609 711 876 

150110 224 333 417 78 696 712 65 181031 69 349 75 80 
449 759 800 152472 (9000) 525 613 56 869 18103 208 305 
510 616.68 98 845 955 [1000] 94 184056 304 65 436 65 691 
761: 185011 182 441 505 94 661 TIL 871 920 60 156015 130908 
93 117 22 555 76 748 88 832 952 59 157048 74 141 52 239 49 
82 382.418 50 817 158062 [300] 259 [500] 306 48 428 47 699 
978 159004 113 45 557 73 648 87 741 75 915 67 

180018 [300]. 34 143 [3000]. 201 512 44 68 722.997 (300% 
161131 45 312 41 1000] 417 893 005 (500) 162009 77 78 116 
214 313 73 492 503 20 26 710 12 80 168046 12% 28 331 450, 
622 37 (3000) 793 16407 370 477 673.79 819 57 905 168033 
96 109 12 32 207 75 749 850 78 166108 297 381 474 98 597 
1 OSB 30 00.801700 f. e DI? 86 AUDI 20 85 
609 778 851 902 SIDE 

170081 267 307 528 71 600 701 9 23 48 [300] 831 1710ʃ8 

172056 125 95 228 56 597 647 90 950 


172068 143 [30001 67. 80 325 45 426 (10 000] 35 837 96 
1300] 947 174007 28 81 221 (3000) 93 [300) 330.524 96 60% 
798 [300] 989 475045 215 460 678 950.79 176005 16 135 
859 62 900 66 (3000) 177241 (3000) 96 (300) 325 508 833 50 
1100 "178494 620 755 1500] 882 92 179067 300 41 82 
417 39 524 610 (300) 844 48 75 80 907 57 91 

180196 242 53 305 11 86 428 96 520 [500] 624 820 88 
181130 202 52 388 874 919 74 182009 23 98 131 68 420 75 
93 512 737 867 948 183006 65 71 84 (1000 213 3000] 9 
314 484 970 184120 445 734 880 188210 307 37 8, 938 
186022 (300) 175 258 64 82 356 420 50 57 877 9% 187009 
68 80 618 819 71 914 188050 79 199 366 498 536 612 752 
1 43 (300) 180071 89 118 49 52 227 54 844 443 40 587 


190010 116 200 34 (9000) 855 65 502 700 864 191131 
41 289 423 777 19 202 52 157 93 402 19028 263 300 
50 536 704 194003 128 206 352 80 438 


683 886 921 33 * 


1500 


43 
10007 137 374 
29 un 300) 559 


2 
& 
8 
* 
2 
S 
S 
S 
= 
S 
8 
& 
8 
2 
2 


48. 800 1300] 208003 109 82 en 97 99 [10003 


800. 923 (500) 47.79 5 
7079 215 65 40 606 883 992 43 49 81 208026 85 194 321 


41 69 507 430 (800) 56 954 49 07 85 200200 (3007 62 544 


23 830 1300] 
2160082 575 618 763 98 98 211329 31 76 98 400 504 76 
3 rs 84 342 57 (1000) 466 85 


888882 


* 
— 
— 
E 
— 
8 


2 


599 677 
49 424 567 633 831 
88 84 745 49 899 (500) 


50000 Mk., 


336 3 444 (500) 92 688 712 2 839 
= 883 222066 


— 
= 
a 


390 94 450 58 625 


de verblieben: 1 gew 
501000 Dt, 6,4 


2 
= 
35 


